VI 


2 


No. 171. 


9 Deutſchland. 
München, vom 15. Juli. — Vorgeſtern trafen 
Se. Königl. Hoheit der Prinz von Salerno hier ein 


und nahmen Ihr Abſteige Quartier im Gaſthofe zum e 


goldenen Hirſch. Eine Ehrenwache von 2 Compagnieen 
des Koͤnigl. Leib⸗Regiments mit Muſik paradirte bei 
der Ankunft des Prinzen vor dem Hotel. — Geſtern 
Abend erſchienen Se. Königl. Hoheit an der Seite 
Sr. Königl. Hoheit des Prinzen Karl im Koͤnigl. Hof⸗ 
und Nationals Theater, wo Roſſini's Tankred aufge⸗ 
führt wurde. Se. Koͤnigl. Hoheit hatten vorher bei 


dem Prinzen Karl geſpeiſt und verfchiedene literariſche 


und artiſtiſche Seltenheiten unſerer Hauptſtadt in Augen, 
ſchein genommen. 

Dresden, vom 17. Juli. — Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Prinz Johann iſt geſtern Abend von Pillnitz nach 


Fuͤrſtenſtein in Schleſien abgereiſt. 


Darmſtadt, vom 14. Juli. — Der Jubel, von 
welchem vorgeſtern die ganze hieſige Reſidenz erfüllt 
war, erſtreckte ſich auch noch auf den geſtrigen Tag. 
Am Abend hatten ſich die Bürger an fünf verſchiede⸗ 
nen Orten verſammelt, um die frohe Ruͤckkehr unſeres 
ohen Fürftenpaares zu feiern. Se. Koͤnigl. Hoheit 
der Großherzog nebſt der Frau Großherzogin, dem Erb⸗ 
großherzog und den übrigen Gliedern der Großherzogl. 
Familie geruhten gegen zehn Uhr den Ball im Gaſt⸗ 
hofe zur Traube mit Hoͤchſtdero Gegenwart zu beehren. 
Die gnaͤdigſten Herrſchaften unterhielten ſich auf's herab- 
laſſeuſte mit Gliedern der verſammelten Geſellſchaft, 
und Ihre Königl. Hoheit die Frau Großherzogin ges 
ruhten den Ball mit dem Buͤrgermeiſter Hoffmann zu 
eröffnen. Se. Koͤnigl. Hoheit der Großherzog, ſo wie 
Ihre Hoheiten det Erbgroßherzog, Prinz Georg und 
Prinz Emil, geruhten ebenfalls mit Frauen und Toͤch⸗ 
tern anweſender Bürger zu tanzen. Um 12 Uhr ver⸗ 


ließen Ihre Königl. Hoheiten der Großherzog und die 


Großherzogin den Ball, und Ihre Hoheiten der Erb⸗ 


Sonnabends den 24. July 1830. 
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großherzog, Prinz Georg und Prinz Emil geruhten 
bierauf auch noch die an vier andern Orten veranftab 
teten Bälle mit Hoͤchſtihrer Gegenwart zu begluͤcken. 


Frankreich. 

Parts, vom 12. Juli. — Se. Maj. trafen geſtern 
Vormittag um 11 Uhr aus St. Cloud hier ein. Un⸗ 
mittelbar darauf empfingen Hoͤchſtdieſelben in einer 
Privat⸗Audienz den Engl. Botſchafter und den Han⸗ 
noͤverſchen Geſandten, welche die Ehre hatten, dem 
Monarchen das Notifikationsſchreiben ihres Souverains 
wegen des Ablebens Georgs IV. zu überreichen. Nach 
der Meſſe wurde der Stadtrath bei dem Könige ein 
gefuhrt, um Sr. Mojeftät zu der Einnahme von Algier 
feinen. Gluͤckwunſch abzuſtatten. Hoͤchſtdieſelben führten 
demnaͤchſt den Vorſitz im Miniſterrathe. Nachmittags 
um 4 Uhr wurde in der Kirche zu U. L. F. das Te 
Deum fuͤr die Einnahme von Algier geſungen. Eine 
Artillerie Salve kuͤndigte um 3½ Uhr die Abfahrt Sr. 
Maj. aus dem Schloſſe der Tuilerien und eine zweite 
Salve deſſen Ankunft in der Kirche an. Der Zug be⸗ 
ſtaud qus 12 achtſpaͤnnigen Wagen. Die hier garni⸗ 
ſonirenden Garde- und Linien: Infanterie Regimenter 
bildeten auf dem Wege, den Se. Majeftät zu nehmen 
hatten, ein Spalier. An der Kirchthuͤre wurden Hoͤchſt⸗ 
dieſelben von der Herzogl. Orleansſche Familie und dem 
Erzbiſchofe an der Spitze der Geiſtlichkeit empfangen, 
Auf die Anrede, womit dieſer Letztere den Monarchen 
bewillkommnete, erwiederten Se. Majeſtaͤt: „Mein. 
Herr Erzbiſchof! Wir hatten den Beiſtand des Allmaͤch⸗ 
tigen für den gluͤcklichen Erfolg eines Unternehmens 
angerufen, das eben fg ruhmwuͤrdig für Frankreich als 
nuͤtzlich für die Menſchheit ausſchlagen ſollte. Der 
Herr hat Unſere Waffen geſegnet, und es war Meine 


Pflicht, wie die Pflicht eines jeden Meiner Untertha⸗ 


nen, ihm dafuͤr ungeſaͤumt Unſern feierlichen Dank 
darzubringen. Dieſe ausgezeichnete Wohlthat hat Mich 
ein Gluck empfinden laſſen, deſſen Ich ſeit langem Jahr 


ren nicht theilhaftig geworden war. Ich komme, Mich 


vor dem Hoͤchſten niederzuwerfen und ihm den Tribut 
Meines lebhaften uͤnd tiefen Dankgefuͤhls darzubringen. 
Ich flehe darum, daß er Mir die Gnade verleihe, 
Meine noch uͤbrigen Kraͤfte dem Gluͤcke Meiner Voͤl⸗ 
ker zu weihen, und Ich wuͤnſche eifrig, daß die Fran⸗ 
zoſen ſich überzeugen und es in ihrer tiefſten Seele 


einpſinden mögen, daß Ich nur athme, um ihr Gluͤck 


dauernd zu begruͤnden.“ Se. Majeſtaͤt wurden nach 
dieſer Antwort unter einem Thronhimmel in Prozeſſion 
bis nach dem Chore geleitet. Der Erzbiſchof ſtimmte 
hierauf das Te Deum an, das von den Muſikern der 
Koͤnigl. Kapelle begleitet wurde. Die Kirche war mit 
Andaͤchtigen uͤderfuͤllt, die, dem Beiſpiele des Monar⸗ 
chen folgend, der goͤttlichen Vorſehung fuͤr den Sieg 
der Franzoͤſiſchen Waffen zu danken kamen. Zur Rech- 
ten des Königs befanden ſich der Kanzler von Frank 
reich, die Miniſter Staats Seeretaire und eine Depu⸗ 
tation des Staats⸗Raths. Eben ſo erblickte man auf 
dem Chore noch mehrere Pairs und die geſammte Ge⸗ 
neralität. Dem diplomatijchen Corps, dem ſich auch 
der Engliſche Commodore Sir Sidney Smith, der 
Stifter eines Vereins für die Vernichtung der See⸗ 
rzuberei und Sklaverei in Afrika, angeſchloſſen hatte, 
war ein Platz in der Naͤhe des Hochaltars angewieſen 
worden, wo ſich auch Deplitationen des Caſſationshofes, 
des Koͤnigl. Gerichtshofes, des Tribunals erſter Inſtanz, 
des Rechnungshofes, des Raths für den oͤffentlichen 
Unterricht, des Handels Tribunals und des Stadt⸗ 
Raths befanden. Nach Beendigung der Feierlichkeit 
wurden Se. Maſeſtaͤt mit demſelben Ceremdniell wies 
der bis zur Kirchthuͤre geleitet. Artillerie Salben kuͤn⸗ 
digten aufs Neue Hoͤchſtihre Abfahrt, ſo wie Ihte 
N demnaͤchſtige Ankunft in den Tuilerieen, an. Abends 
waren die oͤffentlichen Gebaͤude, ſo wie die meiſten 
Privathäuſer erleuchtet. Auch in den beiden hieſigen 
reformirten Kirchen fand geſtern ein feierliches Dank⸗ 
gebet ſtatt. ; ur 10 l 
Se. Majeftät ließen geſtern Ihren erſten Maler, 
den Baron Gerard, zu ſich laden und trugen ihm die 
Anfektigung eines die Einnahme von Algier darſtellen⸗ 
den Gemäldes auf. Der Hof⸗Medaillenr Gayrard 
hatte die Ehre, Sr. Majeftät eine von ihm angefer⸗ 


tigte Denkmuͤnze uͤber denſelben Gegenſtand zu übers - 


reichen. Von dem bei der Expeditions-Armee befindli⸗ 
chen Maler Eugen Iſabey ſind bereits mehrere Zeich⸗ 
nungen, Seenen aus dem gegenwärtigen Feldzuge dar⸗ 
ellend, eingegangen, die der geſchickte Lithograph, Hr. 
ſabey der Vater, im Steindruck herausgeben wird. 
ö DE SEITE aa ————— 


Nachſtehendes iſt die von uns geſtern erwahnte 
grote des Oberbefehlshabers der Flotte an 
den Dey von Algier: f 5 
x Am Bord des Linienſchiffes „Provence,“ 

Pr vor Algier, am 5. Julp. 

Der unterzeichnete Admiral und Oberbefehlshaber 
der Kriegsflotte Or. Aleerchriſtlichſten Majeſtaͤt erklaͤrt 
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als Erwiederung auf die ihm im Namen des Dey's 
von Algier gemachten Mittheilungen, die den Lauf der 
Feindſeligkeiten nur zu lange gehemmt haben, daß er, 
ſo lange die Flagge der Regentſchaft noch auf den 
Forts und der Stadt Algier wehet, keine Mittheilung 
mehr annehmen kann, und die Stadt ſtets als im 
Kriegszuſtande befindlich betrachten wird. 

(gez.) Vice⸗Admiral Duperre. 


Außer den beiden obigen Berichten enthält der Heu, 


‚tige Moniteur auch noch folgende Ältere Depeſche des 


Vice Admirals v. Duperrs, die das gedachte Blatt bes 
reits Abends zuvor den Leſern der Hauptſtadt in einem 
außerordentlichen Supplemente mitgetheilt hatte: 


Der Vice - Admiral v. Duperrd an den 
Seeminiſter. 
Am Bord des Linienſchiffes „Provence,“ 
vor Algier, am 3. July. 

Gnaͤdiger Herr! Ich fertige die „Cornelia“ mit den 
Depeſchen des Oberbefehlshabers nach Toulon ab. Die 
Armee hat ſeit dem Gefechte vom 29. Juny die zur 
Einſchließung des Kaiſerforts und zu einem Angriffe 
auf daſſelbe erforderliche Stellung genommen. Ich 
kann jetzt nicht mehr eine ununterbrochene Kunde von 
ihren Bewegungen und Operationen erlangen und weiß 
nur, daß die Anlegung der Angriffs⸗Battetien ihrer 
Vollendung nahe iſt. Diefelben ſollten ſchon heute ihr 
Feuer eroͤffnen; ohne Zweifel wird es morgen geſchehen. 
(Es iſt 6 Uhr Morgens und ich hoͤre ihre erſten 
Schuͤſſe.) — Am 2 oſten v. M. hatte ich, um dle 
Operationen des Belagerungsheeres zu untetſtuͤtzen, 
einen falſchen Angriff auf die Kuͤſten⸗ Batterien des 
Feindes angeordnet, um ſeine Aufmerkſamkeit auf meh⸗ 
rere Punkte zug'cich zu richten und ihn zu noͤthigen, 


die Kanoniere zu ihren Batterien und ſelbſt einen 


Theil der Garniſon aus dem Kaiſerfort nach der Stadt 
zuruͤckzurufen. Eine Windſtille, die den gauzen Tag 


des 30ſten uber herrſchte, verhinderte die Vollziehung 
meines Befehls. Am 1. July geſtattete ein guͤnſtiger 


Weſtwind dieſes Mandeuvre. Der Adzniral Roſamel 
defilirte mit ſeiner Diviſion unter den Batterien vom 
Kap Pesecada an bis zum Hafendamm vou Algier in 
großer Schußweite, indem er das Feuer des Feindes 
erwiederte. Im Voruͤberſegeln an den Forts wurde 
man gewahr, daß fie von Kanonieren entblößt waren; 
denn ihr Feuer begann erſt auf die Schiffe unſeres 
Centrums. Nach der Ankunft der von anderen Punks 
ten herbeigerufenen Kanoniere, feuerten die feindlichen 
Batterien unaufhoͤrlich auf alle unſere Schiffe, ohne 
eines derſelben zu erreichen, obgleich mehrere Kugeln 
darüber hinwegflogen. Unter einer großen Menge feind⸗ 
licher Bomben, von denen der größte Theil in der Luft 
zeifprang, fiel eine in geringer Entfernung vom Schiffe 
des Contre⸗Admirals Roſamel und der Brigg „le Dra⸗ 
gon“ ins Meer. Die Diviſion wechſelte, als ſie in 
die Schußlinie der furchtbaren Waͤlle des Hafendammes 
gekommen war, ihre Kugeln mit denen des Feindes 
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nen Effektiv Beſtand von ungefähr 2100 Mann. 
Marine hat dieſes große Opfer nur auf Koſten der 


und ſetzte ihre Fahrt nach der Bat fort, wo ſie eine 
tiefe Windſtille fand, durch die ſie den ganzen geſtrigen 
Tag unter dem Kap Matifoux zurückgehalten und ver⸗ 
hindert wurde, daſſelbe Mandeuvre zu wiederholen. 
Dort zog ich ſie Abends an mich. — Geſtern war ich, 
bei herrſchender Windſtille und durch ein Dampfſchiff 
ans Schlepptau genommen, aus der Bai von Sidi⸗ 
Ferruch abgeſegelt. Zu gleicher Zeit ließ ich ſieben der 
als Fluͤtſchiffe ausgeruͤſteten Linienſchiffe, aus denen ich 
eine Divifion, unter Anführung des Schiffscapitains 
Ponce, gebildet hatte, die Anker lichten. Dieſelbe ſoll 
vor der Bai auf offener See kreuzen und ſich in Ver⸗ 
bindung mit dieſer, ſo wie mit dem unter meiner 
Flagge vor Algier verſammelten Theile der Flotte hal⸗ 
ten. Dieſe Maßregel war fuͤr die Erhaltung und 
Sicherheit des Kriegsgeſchwaders dringend nothwendig. 
Daſſelbe iſt bei drei Seeſtuͤrmen, die ſich in den Tagen 
vom 13ten bis zum 26ſten v. M. erhoben, dreimal in 
Gefahr geweſen. Die Ausladung der ganzen Flotte 
war ihrer Beendigung nahe. Ich habe Anordnungen 
getroffen, um dieſe in drei Tagen zu vollenden und die 
Ausſchiffung der verſchiedenen mit Lebensmitteln und 
andern VBorräthen einzeln ankommenden Traneportſchiffe 
zu ſichern. Letztere kommen jedoch auf Rechnung des 


» Generals Lieferanten und gehören nicht zu der großen 


Transport⸗Flotte, deren Ausladung und allmaͤlige Wie⸗ 
derabſendung, wie ich hoffe, bis zum ten d. M. gaͤnz⸗ 
lich beendigt feyn wird. Ich habe dieſes Geſchaͤft dem 
Schiffs⸗Capitain Cuvillier übertragen, der proviſoriſch 
den Befehl und die Leitung aller in der Bai ankom⸗ 
menden und aus ihr abgehenden Fahrzeuge uͤbernom⸗ 
men hat. Auch das Linienſchiff le Superbe denke ich 


an mich zu ziehen. Ich habe dem genannten Capitain. 


vier als Fluͤtſchiffe ausgerüftete Fregatten von 24 Ra 
nonen, eine von 18 Kanonen und andere Fluͤtſchiffe 
mit Landungsbodten und 1400 Arbeitern zuruͤckgelaſſen. 
Die drei Abtheilungen von den Mannſchaften der 
Flotte, die ich einſtweilen zur Verſtaͤrkung der Des 
ſatzung des verſchanzten Lagers geliefert und zur Vers 
fügung des vom Ober⸗Befehlshaber mit dem Kommando 
deſſelben beauftragten Oberſten geſtellt habe, bilden eis 
Die 


Beſatzung der Schiffe bringen koͤnnen; fie wird aber 
deſſenungeachtet Alles thun, um zum Erfolge der Waf⸗ 
fen Sr. Maſeſtät beizutragen. — Der Ober Befehls 
daber hat mich benachrigtigt, daß er den Aufbruch einer 
Brigade der Reſerve nachgeſucht habe. Im Hafen von 
Toulon werden ſich genug zur Flotte gehörige Kriegs⸗ 
fahrzeuge befinden, um die Ueberfahrt dieſer Truppen 


zu bewerkſtelligen. Ueberdtes iſt der groͤßte Theil der 


Transportſchiffe zur Verfuͤgung des Marine-Plaͤfekten 
dorthin zurückgekehrt. Wir ſtehen auf dem Punkte, 
Mangel an Waſſer zu leiden, einige Schiffe auch an 
Lebensmitteln. Ich habe um beides nach Toulon ge⸗ 
9 Waſſer werde ich zum Theil in Mahon 
olen laſſen. Der Augenblick ſcheint mir aber noch 


ſammeln wollen. 


— 3835 — 


nicht gekommen, um einen Theil der Schiſſe von der 
Flotte zu trennen. 


Ich hatte 
Cornelia noch aufgeſchoben, 
um an den Batterieen voruͤber zu 
einen erſtenhaften Angriff eine für die 
der Land Armee vortheilhafte Diverſion du machen. 
So eben ſind die letzten Kanonenſchuͤſſe gefallen, und 
ich Habe, nur zu einem ſehr gedraͤngten Berichte Zeit. 
— Den ganzen Morgen über ſuchte die Flotte, der 
die Windſtille nicht geſtattet hatte, ſich auch nur mit 
einiger Ordnung zu ſammeln, ſich nach dem von mir 
gegebenen Signale in Schlacht-Ordnung aufzuſtellen. 
In zwei Stunden war dies zehn Linienſchiffen und 
Fregatten, theils vom Kriegs’, theils vom Landungs⸗ 
Geſchwader, gelungen, indem ſie ſich nach dem die 
Spitze haltenden Admiralſchiſfe richteten. Die übrigen 
ſuchten ihre Poſten einzunehmen. Um 2 Uhr 15 Mi⸗ 
nuten ſtellte ſich die Flotte in einer Linie auf, um an 
allen Kuͤſten⸗Batterieen, bei den dreien des Vorgebir⸗ 
ges Pescada beginnend, vorbei zu defiliren. Kurz vor⸗ 
her, ehe ich in die Schußlinie der letzteren kam, ſah 
ich, daß ſie vom Feinde geraͤumt waren; zugleich ge⸗ 
wahrte ich eine Abtheilung unſerer Truppen, die von 
einem nahen Lager herabſtiegen und von den Battericen 
Beſitz nahmen; von hier aus ließen ſie ein weißes 
Tuch wehen, das bald durch eine Flagge erſetzt wurde, 
die von der vor der Flotte ſtehenden Fregatte Bellona 
auf einem Boote ans Land geſchickt worden war. 
Wahrſcheinlich hatte der Feind dieſe drei Vatterieen, 
in Folge des vom Contre-Admiral Roſamel am Iſten 
d. M. gemachten Angriffs und der von. mir geſtern 
beim Sammeln der Flotte unternommenen Recognos⸗ 
eirung, geräumt. Die eine, zu 5 Kanonen, war leer 
an Geſchütz, in der zweiten und dritten, zu 18 und 10 
Kanonen, war das Geſchuͤtz noch vorhanden. Eine 
nahe liegende ſtreichende Batterie war ebenfalls ge⸗ 
raͤumt. Der Feind hatte wahrſcheinlich alle Kanoniere 
in den der Stadt näher liegenden Forts und Batterieen, 
fo wie in denen des Plates und der Maxine ſelbſt, 
um 2 uhr 40 Minuten eröffnete 
der die Bellona befehligende Schiffs⸗Capitain Gallois 
vor der Flotte, in kleiner Schußweite, auf das Fort 
der Engländer ein lebhaftes und gut unterhaltenes 
Feuer, das ſogleich vom Feinde erwiedert wurde. Um 
2 Uhr 50 Minnten begann das Admiralſchiff, in hal- 
ber Kanonenſchußweite, zu feuern, und nach einander 
defilirten ſaͤmmtliche Fahrzeuge der Flotte, ſogar die 
Briggs, in halber Schußweite, unter dem furchtbaren 
Feuer aller feindlichen Batterieen, vom Fort der Eng⸗ 
länder an bis zum Hafendamm Algiers, vorüber. Die 
Bombarden antworteten im Segeln auf die zahlreichen 
vom Feinde geworfenen Bomben. Das Feuer hörte 
um 5 Uhr mit dem letzten Schiffe der Flotte auf. 
Keines hatte eine ſichtbare Havarie erlitten, und allen 
wird, nach dem Admiralſchiffe zu urtheilen, das Bent 


Am 3. Juli, um 5 Uhr Abends. 

die Uebergabe der Depeſchen an die 
weil die Flotte mandvrirte, 
defiliven und durch 
Operationen 


* 
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des Feindes keinen bedeutenden Verluſt zugefügt haben. 
Aber durch ein ſeltenes Berhängniß hat ſich ein trauris 
ges, vor beinahe zwei Jahren ſchon einmal vorgefalle⸗ 
nes Ereigniß am Bord des Admiralſchiffes wiederholt. 
Ein Sechsunddreißig⸗Pfuͤnder zerſprang nämlich in der 
Batterie und toͤdtete 10 Mann; 11 andere wurden 
verwundet, unter denen ſich auch der Schiffs⸗Lieutenant 
Berard, ein braver und wuͤrdiger Offizier, befindet. 
Bis jetzt haͤlt man ſeine Wunde fuͤr nicht gefaͤhrlich. 
Nach dem Empfange der beſondern Berichte der Ber 
fehlshaber der einzelnen Schiffe, werde ich Ew. Excellenz 
die Zuͤge von Muth und Tapferkeit berichten, welche 
die Aufmerkſamkeit der Commandeure vorzugsweiſe auf 
ſich gezogen haben. Die meinige konnte auf ein 
Schiff nicht mehr als auf das andere gerichtet ſeyn. 
Jedoch konnte ich die zwei Stunden hindurch, welche 
die Kanonade in halber Schußweite vor einer Front 
von vielleicht 300 Geſchuͤtzen waͤhrte, allen Bewer 
gungen folgen und das Feuer jedes Schiffes beurs 
theilen, und muß danach allen Befehlshabern, Of— 
ſizieren und Sec: Truppen der Flotte gleiches Lob ers 
:theilen. — Dies war, gnaͤdiger Herr, naͤchſt der vor⸗ 
geſtrigen Operation des Admiral Roſamel, daß von der 
Flotte heute ausgeführte Manoͤver. Es wird eine 
folgenreiche Diverſion geweſen ſeyn und großen Eins 
druck auf die Stimmung des Feindes hervorgebracht 
aben. 
755 in nähere Details eingehe, denn ich kann die Abs 
fahrt der Corvette, die ich abfertige, nicht länger vers 
zoͤgern. Genehmigen Sie u. ſ. w. f 
(gez.) Vice Admiral Duperre. 


Die Gazette erzähle: „Sobald der See-Miniſter 
die Nachricht von der Einnahme von Algier erhielt, 
eilte er nach Saint⸗Cloud und ſtieg mit dem Rufe: 
Algier iſt erobert! die Stufen des Schloſſes hinan. 
Im Kabinette des Koͤnigs angelangt, zeigte der Mini⸗ 
ſter Sr. Majeftät die froͤhliche Botſchaft an. Der 
Koͤnig ſtreckte den Arm aus, und der Baron von 
Hauſſez faßte die Hand Sr. Majeftät, um fie ehrer⸗ 
bietigſt zu kuͤſſen. „„Nein, mein Herr“ “, ſagte der 
Koͤnig, „„an einem ſolchen Tage umarmt man 

LE . 5 

Der Univerſel verſichert heute, daß die von der Gas 
zette und nach ihr von einigen anderen hieſigen Zeitun⸗ 
gen gegebene Nachricht von der Ernennung des Mars 
ſchalls Marmont zum Gouverneur von Algier durchau 
ungegruͤndet ſey. x 

Das Aviso de la Méditerranée bringt nachträg⸗ 
lich folgende Nachrichten von der Expeditions⸗Armee: 
„Am 30. Juni bemaͤchtigte ſich die Armee aller das 
Kaiſer⸗Fort beherrſchenden Anhoͤhen. Die Approſchen 
dieſes Forts waren durch mehrere feindliche Batterieen 
vertheidigt. Unſere Truppen hatten dieſe Batterieen 
umgangen und die vom Feinde beſetzten umliegenden 
Poſitionen eingenommen, wobei eine Batterie von 25 
Belagerungs⸗Geſchuͤtzen in unſere Hände gerieth. Der 


Ew. Excellenz werden entſchuldigen, wenn ich 
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16,000 Mann ſtarke Feind wurde von unſeren Trup⸗ 
pen umringt, und nach einem lebhaften Feuer behaupte⸗ 
ten die Franzoſen das Schlachtfeld. An 10,000 Algier 
rer ſollen als Gefangene in unſere Haͤnde gefallen ſeyn. 
Die Gefangenen erflärten,. daß ſaͤmmtliche Beduinen 
die Waffen niederlegen würden, ſobald die Tuͤrken nach 
Algier zurückgekehrt wären. In dem Augenblicke, wo 


unſere Truppen ſich dem Landhauſe eines Conſuls na 


herten, um es zu beſetzen, ſprang daſſelbe in die Luft, 
ohne jedoch irgend Jemand zu beſchaͤdigen. Die frem⸗ 
den Conſuln hatten Algier verlaſſen und waren, von 
einer tuͤrkiſchen Wache begleitet, bei unſeren Vorpoſten 
angekommen. Eine franzoͤſiſche Wache vereinigte ſich 
mit der Tuͤrkiſchen, um fie gegen die undisciplinirten 
Beduinen zu ſchuͤtzen. Der verwundete Sohn des 
Grafen von Bourmont, befand ſich am Bord des Lis 
nienſchiffes la Provence, um nach Frankreich gebracht 
zu werden, fobald er zu einer Seereiſe Kräfte genug 
erlangt haben wuͤrde.“ — Der Eſtafette d'Alger zufolge 
hätte der Bey von Tunis an den Admiral Duperre 
zwei Schiffe mit einem feiner Ober; Offiziere geſchickt 
und ihm das Anerbieten machen laſſen, ihm Lebensmit- 
tel und andere Beduͤrfniſſe zu liefern, auch ſich berelt 
erklaͤrt, Franzoͤſiſche Schiffe in feinen Hafen aufjus 
nehmen. 9 

Der Messager des Chambres bringt über die 
Einnahme von Algier nach einem Privat-Briefe vom 
6. Juli noch folgende Details: „Es iſt nunmehr gesı 
wiß, daß der Schatz der Regentſchaft die Kriegskoſten 
bezahlen wird. Er und das Paſchalik ſind in unſern 
Haͤuden. Das Haupt⸗Quartier wurde ſogleich in der 
Citadelle aufgeſchlagen, in der der Dey reſidirte. Bet 
der Schnelligkeit unſerer Beſitznahme find uns alle 
Theile der Wohnung des Dey's unverſehrt überliefert 
worden. Die Intendantur der Armee begab ſich auf 
Befehl des Grafen Bourmont ſogleich dahin, um ein 
Inventarium von dem baaren Gelde und allem im 
Pallaſte des Deys enthaltenen Gegenftänden von Werth 
aufzunehmen. Ein Offizier, der beauftragt war, in der 
Caſſaubah Quartier fuͤr den großen Generalſtab zu 
machen, hat eine Stunde mit dem Dey zugebracht. 
Er ſagt, dieſer ſey ein alter, kleiner und haͤßlicher 
Türke. Das ſeit dem 2ten von unſerer Artillerie ber 
ſchoſſene Kaiſerſchloß, wurde von den Tuͤrken erſt am 
Aten um 10 Uhr geräumt. Unſere Truppen huͤteten 
ſich wohl, es zu beſetzen, weil ſie wußten, daß es unter⸗ 
minirt ſey. In der That flog es auch einige Stun 
den nach dem Abzuge der Türken in die Luft. Der 
Dey hatte ſeinen Truppen befohlen, dieſes Fort bis 
aufs Aeußerſte zu vertheidigen; die Garniſon erklärte 
aber, in Folge des furchtbaren Feuers unſerer Artil⸗ 
lerie, das alle Bruſtwehren niedergeſchmettert hatte, 
daß fie ſich nicht länger halten konne. Hierauf ließ 
der Dey das Fort raͤumen und in die Mienen, ſo wir 
in das Pulver⸗Magazin, Feuer legen. Die Erplofion 
war furchtbar und glich dem Ausbruche eines Vulkans. 
Auf dieſen die Stadt beherrſchenden Ruinen wurden 


ſogleich Batterien errichtet, um in die Stadtmauer 
Breſche zu ſchießen. Hier kamen einige Parlamentaire, 
unter denen ſich auch der engliſche Conſul befand, zum 


Oberbefehlsbaber, und nach mehreren Unterhandlungen 


kam die Convention zu Stande. Dieſelbe ſchien ans 
fangs unſeren Offizieren zu vortheilhaft fuͤr den Dey 
und feine Leute zu ſeyn; wir haben aber ſpaͤter er fah⸗ 
ren, daß der Hafendamm, die Citadelle und alle Haupt 
gebäude der Stadt unterminirt waren, und daß der 
Dey und die tuͤrkiſche Miliz, wenn wir ſie zur Ver⸗ 
zweiflung getrieben haͤtten, entſchloſſen waren, uns nur 
eine Stadt in Trümmern zu uͤberlaſſen und einen Aus⸗ 
fall in Maſſe zu machen, um ſich durch unſere Linie 
nach dem Innern des Landes Bahn zu brechen. Auf 
der andern Seite hatte unſere Armee unerhoͤrte Stra 
pazen zu uͤberſtehen gehabt; vom 27. Juni bis zum 
4. Juli hatte fie unaufhörlich moͤrderiſche Gefechte ge⸗ 
liefert und in denſelben viel Mannſchaft verloren. Die 
Commanication war fortwährend durch die Beduinen 
unterbrochen; zwei Bataillone waren noͤthig, um die 
Munition von Sidi⸗Ferruch bis ins Lager vor Algier 
zu ſchaffen, und eine Compagnie mußte die Adjutan⸗ 
ten von einer Diviſion zur anderen geleiten. Dieſe 
Umſtande verſchafften dem Dey einige Vortheile, die 
ihm ſonſt in der Capitulation nicht bewilligt worden 
waͤren. 
ſere Flotte, indem ſie drei Tage hindurch Algier be⸗ 


ſchoß, mit der früheren engliſchen Expedition unter 


Lord Exmouth rivaliſirt.“ 


Aus Toulon ſchreibt man unterm 7ten d. M.: 
„Tahir⸗Paſcha iſt auf der tuͤrkiſchen Fregatte geſtern 
von hier abgeſegelt, man weiß aber weder wohin, noch 
kennt man den Grund feiner ſchleunigen Abfahrt. — 
Durch eine telegraphiſche Depeſche iſt aus Paris hier 
Contreordre für die Reſervearmee, welche im Begriff ſtand, 
ſich nach Algier einzuſchiffen, eingegangen. Die Brigg 
Capricieuſe und die Gabarren Robuſte und la Truite 
ſind nach Sidi⸗Ferruch unter Segel gegangen.“ 


Ueber den Sturm, der die Kriegsflotte und die 
Transportſchiffe in der Bai von Sidi⸗Ferruch betroffen 
hat, erfahren wir nun folgende Details. Die Armee 
hatte nur noch auf 3 Tage Lebensmittel, und das Un— 
wetter ward immer aͤrger und ſchien noch laͤnger dauern 
u wollen. Der Wind ſtieß heftig gegen die Kuͤſte, 
die Transportfchiffe trieben vor Anker, und waren ge⸗ 
noͤthigt, ihre Ankertaue abzuhauen, um das Weite zu 
gewinnen. Die Lage ſchien eutſetzlich; allein die Ma⸗ 
tine Adminiſtration, die ſich am Bord der Transport⸗ 
ſchiffe befand, hatte keinen andern Gedanken als den, 
die Landarmee nicht ohne Mundvorrath und Lebens 
mittel im Stich zu laſſen. Unter dieſen Umſtaͤnden 
befahl der General-Intendant mehr als 150 Ballen 
voll Lebensmittel, Wein- und Branntweintonnen u. dergl. 
ins Meer zu werfen, nicht deshalb, um die Fahrzeuge 
erleichtern, ſondern „damit Wind und Wellen, die nach 
der Kuͤſte hintrieben, ſie unferen, Truppen zuführen 


Die Artillerie hat Wunder gethan, und uns 
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möchten. Auch warf wirklich das Meer die Waaren⸗ 
ballen auf die Kuͤſte aus, wo dann unſere Leute aus 
dem Lager von Sidi-Ferruch fie eifrig aufſammelten 
und in die Magazine brachten. Bei dieſer ſeltſamen 
Art von Ausſchiffung iſt nur weniges zu Grunde ge⸗ 
gangen, da man die Colli's ſchon vorher bei der Ein 
ladung in Toulon mit einem dreifachen, waſſerdichten 
Umſchlag verſehen hatte, ſo daß ſie vor dem Eindrin⸗ 
gen des Waſſers geſichert waren. i 

Eine telegraphiſche Depeſche, die geſtern beim Ma⸗ 
rine⸗Miniſterium eingegangen iſt, meldet, daß am Zten 
d. M. die Beſchießung des Platzes Algier von der 
Land- und Waſſerſeite den ganzen Tag fortdauerte. 
Man kann daraus ſchließen, daß das Bombardement 
der Stadt bis zum Öten d. M. ſortgedauert und daß 
fie nicht eher kapitulirt hat, als bis die Breſche erdfp 
net war. n 5 

Man ſagt, Herr Ouvrard habe bei det letzten Liqut⸗ 
dation mehrere Millionen verloren. 

Seit 9 Monaten hat Griechenland 2,542,000 Fr. 
an Unterſtuͤtzungen erhalten, worunter 600,000 durch 
den ruſſ. Reſidenten, eben ſo viel von Frankreich, das 
übrige durch Hrn. Eynard. 5 


S p; an ie n. 
Von der Spaniſchen Graͤnze, vom 5. July. — 
Die beiden Bataillone des 17ten Linien; Regiments, 
welche in St. Sebaſtian als Beſatzung liegen, haben 


in Folge der, von dem Commandanten getroffenen 


Vorſichtsmaaßregeln gegen eine muthmaßliche Landung 
von conſtitutionellen Spaniern, einen ſo ſchweren 
Dienſt, daß taͤglich 4 — 5 Mann deſertiren, und theils 
nach Frankreich, theils nach Aſturien gehen. Auch 
ſcheint die ſtrenge Disciplin (mit Stockſchlaͤgen) ſehr 
dazu beizutragen. — Die ſpaniſch⸗baskiſchen Schaͤfer 
find gegenwärtig ruhig. Der Praͤfekt der Unter⸗Pyre⸗ 
naͤen und der Vice⸗Koͤnig von Navarra ſollen, ſobald 
die Wahlen in jenem Departement voruͤber ſeyn werden, 
eine Berathung mit einander halten. — In Bilbao 
und St. Sebaſtian werden Anſtalten getroffen, um 
den Infanten D. Franc. de Paula, der mit feiner 
Familie dieſe beiden Orte auf ſeiner Reiſe in die Baͤder 
von Biscaya beſuchen wird, feſtlich zu empfaugen. — 
Eins der furchtbarſten Gewitter, deſſen man ſich erin⸗ 
nert, hat ſich am 1. July über die ganze Pyrenaͤen⸗ 
Linie hin verbreitet. Mehr als 200 Doͤrfer ſind 
gänzlich zerſtoͤrt, viele Leute durch die ungeheuren 
Hagelſchloſſen verwundet worden, und die ganze Um⸗ 
gegend in das tiefſte Elend verſetzt. 


England. 
London, vom 13. Juli. — Heute Vormittags 
kam der Koͤnig zur Stadt und hielt im St. James⸗ 
Pallaſt Cour und eine Geheimeraths⸗Sitzung, welcher 


die ſaͤmmtlichen Miniſter und viele andere hohe Staats⸗ 
beamte beiwohnten; Hoͤchſtderſelbe erfreut ſich der bes 


ſten Geſundheit. ö 


rn 
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Wie es heißt, werden der König und die Königin 
ſich Mitte Novembers nach Brighton begeben, dort 
bis zum Februar des naͤchſten Jahres bleiben, dann 
aber nach London zurückkehren und den Pallaſt vou 
St. James bis Ende Mai bewohnen und die übrigen 
Sommer⸗Monate im Schloß von Windſor zubringen. 


7 


Morgen von 10 bis 4 und uͤbermorgen von 10 bis 
3 Uhr, wied die Leiche des verewigten Monarchen, auf 
dem Paradebette ausgeſtellt ſeyn. Das Leichengefolge 
wird übermorgen kurz nach 7 Uhr ſich zu verſammeln 
anfangen, 0 a. 


Das Begräßniß des verewigten Koͤnigs findet uͤber⸗ 


„morgen ſtatt, und zwar mit eben der Pracht, obgleich 


mit mehr Sparſamkeit, als das Georgs III. Wilhelm IV. 
wird nebſt feinen erlauchten Brüdern und feinem Nef⸗ 
fen, dem Prinzen Georg, ſelbſt der Koͤnigl. Leiche zur 
Gruft folgen. Hente uͤber acht Tage werden alsdann, 
wie es heißt, Se. Majeftät das Parlament in eigener 
Perſon verabſchieden, und demnächſt unmittelbar die 
Proslamation zu deſſen Aufloͤſung und die Befehle zur 
Wahl der neuen Mitglieder ergehen laſſen. 


Man weiß jetzt, daß der Hochſelige König kein Te⸗ 
ſtament hinterlaſſen hat und ſein Nachlaß demnach ganz 
der Krone zufaͤllt. 


Die Intelligence berichtet: „Wir wiſſen aus guter 
Quelle, daß, als die Aemter eines Lord⸗Oberhofmeiſters 
des Königlichen Hauſes und eines Lord⸗Kammerherrn 
erledigt wurden, Se. Majeſtaͤt dem Herzoge von Wel⸗ 
lington eine huldreiche Botſchaft des Inhalts über: 
fandten, daß, da es Hoͤchſtihr beſonderer Wunſch ſey, 
die Verwaltang auf jede moͤgliche Weiſe zu verſtaͤrken, 
Se. Majeſtaͤt nicht die Abſicht hegten, jene Stellen 
ſelbſt zu beſetzen, ſondern ſie vielmehr zur Verfuͤgung 
des Herzogs ſtellten. \ 


„Die Einnahme von Algier“, heißt es in der Mor⸗ 
ning⸗Chroniele, „hat folgende Fragen in Anregung ger 
bracht: Werden die Kriegskoſten durch dieſe Einnahme 
gedeckt werden? — Iſt der Dey gefangen oder in 
freiem Zuſtande? — Wird man die Türken zwingen, 
Algier ganz zu verlaſſen? — Wird man ein arabijches 

ouvernement errichten, oder wird Algier eine franzoͤ⸗ 

ſiſche Kolonie werden? — Wird von der Armee ein 
Theil, und welcher, nach Frankreich zurückkehren? — 
Wird man den Herzog von Raguſa zur Uebernahme 
des Ober⸗Befehls hinſenden? — Wird General Bour⸗ 
mont bei der Eröffnung der Kammern gegenwartig 
ſeyn, zum Marſchall von Frankreich ernannt werden 
und Kriegs⸗Miniſter bleiben? oder wird er, zum Mar: 
ſchall und Gouverneur von Algier ernannt, einem min— 
der unbeliebten Staatsmanne das Portefeuille des 
Kriegs Departements abtreten? — Welches wird die 
Politik Großbritanniens, Oeſterreichs und Rußlands 
ſeyn, und wird die Eroberung Algiers zu Mißhellig⸗ 
keiten führen? — Wird dieſe Eroberung nicht minde⸗ 


"4 


ſtens die Folge haben, daß das Budget nicht ganz und 
gar verworfen wird? — Wird ſie endlich einigen Ein⸗ 
ſtuß auf die Wahlen in Frankreich üben, die bisher 
noch nicht ſtattgefunden, und kann fie auf dieſe Weiſe 
vielleicht gar verhindern, daß die Liberalen, in der Der 
putirtenkammer die Majoritaͤt erhalten?“ 


Das Packetboot Georg Canning iſt auf der Neife 
von Newyork nach Liverpool am 21. Juny von Sets 
Raͤubern geentert worden. Sechs hielten auf dem 
Deck Wache und vier gingen in die große Cajuͤte. Einer 


der Paſſagiere, der ſich vor die Thuͤr der Damencajuͤte 


geſtellt hatte und niemand einlaſſen wollte, wurde mit 
dem Tode bedroht; der Seeraͤuber aber, der ihm die 
Kugel durch den Kopf jagen wollte, von einem andern 
Seeraͤnber davon abgehalten. Die Paſſagiere und die 
Mannſchaft bewaffneten ſich hierauf und feierten auf 
die Piraten, von denen zwei bis drei verwundet wur⸗ 
den. Sie gelangten indeſſen, nachdem ſie eine kleine 
Summe Geldes von einem der Paſſagiere erpreßt hat 
ten, gluͤcklich in ihr Boot. Dieſer Vorfall muß ziem⸗ 
lich naher an der engl. Kuͤſte ſtattgefunden haben. Die 
Damen haben eine Summe Geldes ſubſeribirt, um zu 
Ehren ihres Beſchuͤtzers, der ſie ſo tapfer vertheidigt 
hat, eine goldene Medaille, die gegenwaͤrtig in Liver⸗ 
pool verfertigt wird, ſchlagen zu laſſen. 


Nachrichten aus Bogota zufolge, war Bolivars Le⸗ 
ben ſo oft bedroht, daß derſelbe gezwungen war, ſich 
zu entfernen, und man erwartete ihn beim Abgang 
des letzten Schiffes von Jamaika täglich auf jener In⸗ 
ſel, nach welcher er ſich in einem Engliſchen Fahrzeuge 
eingeſchifft haben ſoll. Mit ihm wird wohl auch der 
letztes Reſt von Ordnung aus Columbien entweichen. 


Ruß lan d. 


Die Allgemeine Zeitung enthält folgendes Schreiben 
aus Odeſſa vom 1. Juli: Seit einigen Tagen geht 
hier das Gerücht, daß in Sewaſtopol zwiſchen den Ein, 
wohnern und der Beſatzung der Quarantaine blutige 
Auftritte ſtattgefunden haͤtten, wobei mehrere Menſchen 
ums Leben gekommen ſeyen, die Ordnung und Ruhe 
ſey aber bald wieder hergeſtellt worden. Nichtsdeſto⸗ 
weniger hat ſich unſer Gouverneur Graf Woronzoff 
veranlaßt geſehen, auf der Stelle dahin abzureiſen, um 
an Ort und Stelle genauere Keuntniß von dem Vor⸗ 
gefallen zu nehmen. Alle Handelsbriefe aus Aflen 
ſtimmen darin uͤberein, daß die Umgebung von Erzerum 
durch die häufig veruͤbten Raͤubereien der verabſchiede⸗ 
ten tuͤrkiſchen Soldaten Außerft unſicher geworden ſey, 
und daß alle dagegen von den Behoͤrden angewendeten 
Mittel bis jetzt fruchtlos geblieben waren. Für den 
Handel ſind dieſe Ausſchweifungen von ſehr großem 
Nachtheil. Graf Paskewitſch⸗Erivanski ſoll durch die 
in den letzten Feldzuͤgen erlittenen Strapazen ſeine Ge⸗ 
ſundheit ſehr geſchwaͤcht ſehen, und man glaubt, daß 
er einen Urlaub nehmen und nach Rußland zuruͤckkeh⸗ 
ren werde. 5 
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Odeſſa, vom 2. Juli. — Man weiß jetzt, daß 
bei den in Sewaſtopol vorgefallenen unruhigen Auftrit⸗ 
ten viel Blut geſloſſen iſt, und mehrere hohe Offiziere 
das Leben verloren haben. Viele in der Quarantaine 
geweſene Individuen ſollen den Augenblick der Unordnung 
benützt haben, um dieſelbe vor der geſetzlich vorgeſchrie— 


benen Zeit zu verlaſſen, was daun Beſorgniß von 


möglicher Verbreitung anſteckender Krankheiten in der 


1 


Krimm weckt. Man hat die kraͤftigen Schutzmaßregeln 
getroffen. Unſer Handel hebt ſich ſtuͤndlich, und mit 
Konſtantinopel werden bedeutende Geſchaͤfte gemacht. 
In dieſem Augenblicke liegen viele franzöſiſche Han— 
delsſchiffe in unſerem Hafen, die engliſche Flagge iſt 
aber beinahe ganz daraus verſchwunden, obgleich Odeſſa 
gegenwartig den groͤßten Markt des ruſſiſchen Reichs 
darbietet. 5 a 5 
Von der wallachiſchen Grenze, vom 25. Juni. 
Handelsſchreiben aus Seres vom 19ten d. M. geben 
einige Details uͤber die Ereigniſſe in Albanien, welche 
aber nicht geeignet ſind, die Beſorgniſſe hinſichtlich des 
Aufſtandes in dieſer Gegend zu vermindern. Es heißt 
nämlich darin, daß die Inſurgenten alle Anſtalten tref⸗ 


fen, einem Angriffe von Seite der tuͤrkiſchen Regie⸗ 


rung mit aller Anſtrengung zu begegnen, und daß ſie 
deshalb ihre Streitkräfte fo viel als möglich coneentri⸗ 
ren. Ein Corps von 2000 Mann, aus der Gegend 
von Zeituni kommend, hat, wie es ferner heißt, die 
Städtchen Koſani und Sadiſta überfallen, ausgepluͤn— 
dert und verwuͤſtet. Indeſſen will man wiſſen, daß 
der Kaimakan (Stellvertreter des Rumeli Walleſt) von 
Bitoglia mit einigen tauſend Mann aufgebrochen ſey, 
und bereits den Aufruͤhrern gegenuͤberſtehe, und daß 
der Rumeli Walleſi ſelbſt nur noch einige Verſtaͤrkun⸗ 
gen abwarte, um ihm zu folgen. Man ſieht daher 
eheſtens wichtigen Ereigniſſen entgegen. Nachrichten 
aus Salonichi vom 16ten d. enthalten eine klaͤgliche 
Schilderung über das durch dieſen Stand der Dinge 


erzeugte Stocken alles Handelsverkehrs in dieſer Stadt, 


wodurch alle Gewerbe beinahe gaͤnzlich darniederliegen. 
In Slatina in der kleinen Wallachei, welche ganz von 
der Peſt gereinigt war, iſt dieſe Seuche wieder an 
einigen Perſonen zu gleicher Zeit ausgebrochen. Auf 


die Nachricht hievon iſt an der ſiebenbuͤrgiſchen Grenze 


von Seite der oͤſterreichiſchen Regierung die Contumaz⸗ 
zeit fuͤr aus der Wallachei kommende Perſonen von 
10 wieder auf 21 Tage verlaͤngert, und an der Donau 
durch die ruſſiſchen Behoͤrden für aus Bulgarien kom— 
mende Individuen auf 41 Tage feſtgeſetzt worden. In 
dem Fuͤrſtenthum Moldau richtet die Viehſeuche fort 
während die größten Verheerungen an, ohnerachtet von 
der Regierung die ſtrengſten Vorſichtsmaßregeln am 
geordnet worden find. Daß Fuͤrſt Ghika an die Spitze 


der Regierung der Wallachei kommen werde, ſcheint 


keinem Zweifel mehr zu unterliegen. 


* 


Breslauer Theater. 


Mittwoch den 21. Juli: Die Steyrlſchen Alpen⸗ 
Sänger, — Das Geheimniß, eine Operette. 
— Der ſchelmiſche Freier, ein einaftiges Luſt⸗ 
ſpiel von Kotzebue. - > 
Ref. wollte doch mit eigenen Augen ſehen, ob dle Quelle, 
aus welcher die neuliche Aufforderung in offentlichen Blaͤt⸗ 
tern, Hr. Wohlbruͤck moͤge die Partie des Thomas 
im Geheimniß fingen und ſpielen, gefloſſen, wirklich 
ſo truͤbe fein möchte, als fie ihm beim erſten Anſehn 
erſchien. Und ſie hatte ihm noch nſcht trüb genug aus⸗ 
geſehen. Wozu ſollen dergleichen unnuͤtze Dinge fuͤh⸗ 
ren? Daß ſie von denjeuigen Theaterfreunden, die dem 
Theater am naͤchſten ſtehen, herrühren, leidet kei⸗ 
nen Zweifel; indeſſen meinen wir, es ſei da das Publi⸗ 
kum, der eigentliche Theaterfreund, die Hauptperſon, 
und das war durch Hrn. Mejos Spiel des Thomas 
fo erfreut und ergoͤtzt, daß es fleißig applaudirte, da 
capo verlangte, und ihn am Schluß hervorrief. Wle 
ſoll es anders ſeine vollkommene Zufriedenheit an den 
Tag legen? Wozu alſo ſolche Aufforderungen, welche 
unnoͤthige Oppofitionen aufregen, und Herrn Wohl⸗ 
bruck ſelbſt nur nachtheilig ſein konnen. Möge dieſer 
lieber dafuͤr ſorgen, daß er in anſehbarern Stuͤcken 
auftrete, und daß wir es uicht ihm zur Laſt legen 
muͤſſen, daß unſer Repertoir auf einmal von der 
Claſſicitaͤt zur Trivialitaͤt geſunken iſt. Wir können 
fuͤr die Oper und das Singſpiel keinen beſſern Tenor 
Buffo verlangen als Hrn. Mejo, und Ref. zweifelt, 
daß ein Andrer bei beluſtigender Darſtellung von ders 
gleichen Dingen fo viel muſikaliſche Sicherheit an den 
Tag legen moͤchte. Und wir ziehen dies immer dem 
vor, daß uns auf Koſten der Muſik, namentlich wenn 
ſie ſo allerliebſt iſt als die des Geheimniſſes, 
extravagirende Spaͤße vorgemacht werden. Damit wol⸗ 


len wir Herrn Wohlbruͤck die Fähigkeit für ſolche 


Rollen nicht abſprechen, ſo wenlg wir ſie ihm a priori 
zugeſtehn, aber wir haben gefunden, daß die aͤußerſt 
mäßige und in Schrauken gehaltene Darſtellung durch 
Hin. Mejo eine ſehr lobenswerthe, und wie ſich ges 
zeigt hat, eine ſehr anſprechende ift — darum mißbil⸗ 
ligen wir hoͤchlich ſolch vorlautes Eingreifen, von dem 
das Publikum nichts weiß, und deſſen Quelle, wie oben 
geſagt iſt, nur an der Quelle entſprungen ſein kann. 
haßt ehe hat fie geſtopft, und wir ver 

offen, ſie werde fuͤr immer verſiegen uſt möcht 
wir ſie deutlicher beleuchten. EI 

Vom erklärten Geheimniß zum gegebenen, Wie 
es kommt, daß jo Viele dies Stüuͤckchen für ein ſchoͤ⸗ 
nes halten, ft ein Geheimniß, das nur der Zauber⸗ 
ſchluͤſſel der Muſtk loͤſen kann, die wir ſchon oben aller⸗ 
liebſt genannt. Das Sujet des Stüͤckchens iſt die phy⸗ 
ſiſche Grundlage der Dame Kobold, und zlemlich 
trocken abgeſponnen. Eine verborgene Thuͤr in der 
Wand muß hier, wie dort eine Spfegelthuͤr das Beſte 
thun. Referent hat hierin zum erſten Mal Herrn 
Wanderer gehoͤrt und iſt erſtaunt, wie er mit 


dieſer Stimme nur irgend mit-Holzmiller hat vers 
glichen werden koͤnnen — wie man uberhaupt von einem 


Dinge, was [0 beinahe kein Ding HE, fo vlel hat ſchrel⸗ 
ben koͤnnen — er hat ja beinahe gor keine Stimme, und 
das Wenige ſcheint ſich mit nicht viel mehr als einer 


den R 
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Octave i begnuͤgen, deren Schwäche in vielen Toͤnen 
ef, faſt an allem Verſtaͤndniß gehindert hat. 
Einige Mitteltöne klingen angenehm — das Uebkige 
klingt gar nicht. f 5 
Die Steyriſchen Alpenfänger fingen huͤbſch, 
aber bei weitem nicht ſo huͤbſch als die bekannten Ty⸗ 
roler, die Reiner z. B. ꝛc. — beſonders ſteht das 


Steyermaͤrkſche Jodeln jenem, dem Schweizer und 


Tyroler welt nach — dagegen iſt die Inſtrumentalmuſik 
in ihrer Einfachheit zauberhaft, es klingt die Zither, 
daß dem Vandalen weich ums Herz werden muß — 
es iſt ein Ton, der die ſuͤßeſte Schwermuth, und die 
klagende Luſt auf ſeinen Schwingen traͤgt; wie er⸗ 


1 1 Locken klingt das trefflich geblafene Poſt⸗ 


orn hinein, das durch die Dämpfung wie aus fernen 

haͤlern zu dringen ſcheint. Eben ſo En klingt 
die Molinara Cavatine und Aehnliches auf der Draht- 
Salte — und jeder Ton iſt rein und ſchoͤn und doku⸗ 
mentirt eine außerordentliche Geſchlcklichkeit. 

Das niedrigſte der Stuͤckchen, ein eigentliches Kunſt⸗ 
Küchen, das Kochlöffelfpiel, gefiel am meiften. Es iſt 
nicht zu laͤugnen, daß es elne unglaubliche Fertigkeit 
Kia wenn ein Menſch mit einer Menge hoͤlzerner 

oͤffeln auf Tiſch und Stuͤhlen und dem Erdboden, 
bald links bald rechts, bald oben, bald unten, bald uͤber 
den Kopf laugend, bald unter dle Fuͤße greifend, bis 


zu der ſchnellſten Muſik den Takt ſchlaͤgt, und zwar in 


allerlei muſikaliſchen und allerlel plaſtiſchen Figuren — 
es iſt eine unglaubliche Fertigkeit — aber es bleibt doch 
ein Kunſtſtuͤckchen. Wie Alles das zur Bühne ſich 
verhält und daß es eigentlich nicht dahin gehört, haben 
wir vorgeſtern erwaͤhnt. Wir wollen den guten Leu⸗ 


ten, die uns ſehr gut unterhalten haben, nicht im 


Mindeſtens zu nahe treten; aber wir muͤſſen es aus⸗ 

rechen, daß nur noch ein Schritt zu thun iſt, und 
ger Taſchenſpieler beluſtigt auch auf der Bühne, Das 
Theater will unterhalten; wle? iſt gleichviel — man 
vergißt mehr und mehr, daß die Buͤhne hoͤher ſtehn 
muͤſſe, als zum Zeitvertreib gut zu ſeyn. — 

Die Steyermaͤrker wurden gerufen, und verdienten 
es auch nach ihrer Art. — 


Der ſchelmiſche Freier iſt elns der gemeinſten 
Stuͤcke des im Koth ſich waͤlzenden Kotzebue, voll der 
roͤbſten Unanſtaͤndigkeiten, aber ad hominem ge- 
ſchrleben und darum ſtets des Beifalls gewiß. Es 
ward gut gegeben — Herr Baudius — Flatter⸗ 
ling — frei und lebendig, gefiel ſehr und fühlte das 


[ Mad. Mejo und Die. Leih ring verdienten kei⸗ 


nen Tadel. Ref trug gegen Gewohnheit eine ihm 
jebe aufagende Brille, hat aber kein Nothwerden 
bemerkt. — 


Verbindungs Anzeigen. 

Unſere am 22ſten d. M. vollzogene eheliche Verbin⸗ 
dung geben wir uns die Ehre allen Verwandten und 
Freunden hiermit ergebenſt anzuzeigen. 

Breslau den 23. July 1830. 

Zerline Weyhwach, geb. Brenk— 
Carl Weyhwach, Maler und Decorateur 
des hieſigen Theaters. — 
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“ Unfere geſtern vollzogene eheliche Verbindung beeh⸗ 
ren wir uns Verwandten und Freunden ergebenſt ans 
zuzeigen. Breslau den 23. July 1830. 
f Theodor Reimann. 
Luiſe Reimann, verw. Quakuliusky, 
geb. Senftner. 


— a un 
Entbindungs Anzeigen. 

Die heute Nachmittag / 3 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung feiner Frau, geb. v. Wentzky, von einem 
geſunden Knaben, zeigt ganz ergebenſt an. 

Rogau den 22. Juli 1830. ? 

v. Studnitz, Hauptmann im Koͤnigl. 1ſten 
Garde⸗Regiment zu Fuß. 


TTT 
Die geſtern erfolgte gluͤckliche Entbindung meiner 

Frau von einem muntern Knaben, zeige ich Ver, 

wandten und Freunden ergebenſt an. a 
Breslau den 23. Juli 1830. 


— Dr. Weidner. 


Todes Anzeige. 
(Verſpaͤtet) 

Mit tief betruͤbten Herzen zeigen wir hierdurch theil- 
nehmenden Verwandten unv Freunden den am 1öten 
d. M. am Schlage erfolgten Tod unſeres innig ge⸗ 
liebten Sohnes, Gatten und Vaters, des Herru Carl 
Heinrich Sigismund v. Rothkirch auf Schildau, 
Boberſtein, Berthelsdorf u. ſ. w., mit der Bitte an, 
durch Beileidsbezeugungen unſern gerechten Schmerz 
nicht zu vermehren. Schildau den 20. July 1830. 

Eleonore v. Rothkirch, geb. v. Tſchirſchky, 
als Mutter. a 
Erneſtine v. Rothkirch, geb. v. Koͤckritz, 

als Gattin. 
Hugo, 
Rudolph, 
Bruno, 
Adalbert, 
Oscar, 


Theater Nachricht. 

Sonnabend den 24ſten: Oberon, König der 
Elfen. Romantiſche Feenoper in 3 Akten, nach 
dem Engliſchen von Th. Hell. Mit Balletmuſik 
von K. M. v. Weber. Die Solotänze im 2ten 
Akt werden von Dem. Lauchery und Herrn 
Roͤniſch, Solotaͤnzer des Koͤnigl. Hoftheaters 
zu Berlin, ausgefuͤhrt. 

Sonntag den 25ſten: Andre. Luſtſpiel in 1 Akt 
von K. Blum. La Serpe, Herr Auguſt Wohl 
bruck. Hierauf: Der Hofmeiſter in’ tau⸗ 
ſend Aengſten. Luſtſpiel in 1 Akt, nach dem 
Franzoͤſiſchen bearbeitet von Th. Hell. Magiſter 
Laſſenius, Herr Auguſt Wohlbruͤck. Nach dem 
arſten Stuͤck und am Schluſſe werden die ſteyriſchen 
Alpen ſaͤnger mehrere Piegen, welche der Theater⸗ 
zettel beſagt, vortragen. 


v. Rothkirch, als Kinder, 


Beilage 


Beilage zu No. 171. 


In W. G. Korn's Buchhandl. iſt zu haben: 


Glitonis, H., Fasti Hellenici civiles et lit- 
terarias Gräcorum res ab ol. LVma ad CXXIVma 


explicantes. Ex altera Anglici exemplaris edi- 
tione converei a C. G. Krügero. 4 maj. 
6 Rthlr. 


Lipsiae. 
Dewora, V. J., Sittenſpiegel für Bürger 
und Landleute. 8. Coblenz. 18 Sgr. 
Die heilige Meſſe, groͤßtentheils, wie ſie der Prie⸗ 
ſter am Altare betet. Nebſt Beicht-, Communion⸗ 
und Vesper⸗Andacht⸗ und andern Gebeten. Heraus⸗ 
gegeben von einem katholiſchen Pfarrer. 2te verm. 
Auflage. 12. Muͤnchen. 3 Sgr. 
Galura, B., Gebet, und Betrachtungsbuch 
far Chriſten, welche das Reich Gottes und feine 
Gerechtigkeit vor allem ſuchen. 4te verm. Auflage. 
12. Augsburg. | 1 Athlr. 
Maria. Katholiſches Andachtsbuch für Ge— 
bildete des weiblichen Geſchlechts. Mit 4 Kupfern. 
8. Mainz. br. 27 Sgr. 
Maumann, Dr. C. F., Lehrbuch] der reinen und 
angewandten Kryſtallographie. In 2 Bänden. 
ir Band, mit 22 Kupfertafeln. gr. 8. Leipzig. 
3 Rthlr. 15 Sgr. 

Wuͤrkert. F. L., Blätter aus dem Gottes 
bauje 18 Heft. gr. 8. Berlin. 1 Rthle, 


Muͤllers, W., vermiſchte Schriften. Heraus, 
gegeben und mit einer Biographie Muͤllers beglei⸗ 
tet von G. Schwab. In 5 Baͤndchen. 12. Leipzig. 
Velin⸗Papier. g 6 Rthlr. 23 Sgr. 
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Bekanut machung 
wegen noch nicht möglicher Benutzung der 
Schiffsſchleuße in Coſel. 

Der Bau der neuen Schiffsſchleuſe zu Coſel iſt 
zwar vollendet, wegen der in der Naͤhe derſelben Seis 
tens der Koͤnigl. Fortification unternommenen Erdar⸗ 
beiten kann aber die Schleuſe noch nicht eroͤffnet und 
benutzt werden. Dem Schiffahrt treibenden Publikum 
wird ſolches mit dem Beifuͤgen bekannt gemacht, daß 
daſſelbe vor dem Iften September c. in Kenntniß ge⸗ 
ſetzt werden wird, wenn die gedachte Schleuſe wird 
befahren werden können. 

Oppeln den 20ſten July 1830. 

Koͤnigliche Regierung. Abtheilung des Innern. 


Edietal⸗ Citation. 

Auf den Antrag des Königl. Fiscus wird der aus⸗ 
getretene Kantoniſt, Kurſchnergeſell Auguſtin Joſeph 
Klaſche aus Kunersdorf Oels ſchen Kteiſes, welcher 
ich aus feiner Heimath ohne Erlaubniß entfernt, und 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 24. July 1830. 5 1 


ſeit dem Jahre 1805 bei den Kanton Reviſionen nicht 
geſtellt hat, zur Ruͤckkehr binnen 3 Monaten, in die 
Koͤnigl. Preuß. Lande hierdurch aufgefordert. Es iſt 
zugleich zu ſeiner Verantwortung hieruͤber ein Termin 
auf den 28 ſten Auguſt d. J. Vormittag um 10 Uhr 
vor dem Ober⸗Landesgerichts-Referendarius Herrn von 
Gladis im Partheien Zimmer des Ober-Landesgerichts 
anberaumt worden, wozu derſelbe hierdurch vorgeladen 
wird. Sollte Provocat in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheinen, ſich auch nicht einmal ſchriſtlich melden, ſo wird 
angenommen werden, daß er ausgetreten ſen, um ſich 
dem Kriegsdienſt zu entziehen, und auf Confiscation 
feines geſammten gegenwärtigen, als auch kuͤuftig ihm 
etwa zufallenden Vermoͤgens erkannt werden. N 
Breslau den 7. Mai 1830. 
Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗ Gericht von 
Schleſien. = 


Bekanntmachung. 

Von dem Koͤnigl. Stadt⸗Gerichte hieſiger Reſidenz 
iſt in dem uͤber den Nachlaß des Tiſchlermeiſter Carl 
Wilhelm Heinrich Falk eröffneten erbſchaftlichen Ligui⸗ 
dations-Prozeſſe ein Termin zur Anmeldung der Au⸗ 
ſpruche aller etwanigen unbekannten Gläubiger auf den 


27ſten October c. a. Vormittags 11 Uhr vor 


dem Herrn Ober-Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor Huͤbner 
angeſetzt worden. Dieſe Glaͤubiger werden daher hier⸗ 
durch aufgefordert, ſich entweder perſoͤnlich oder durch 
Bevollmächtigte, wozu ihnen die Herrn Juſtlz⸗Commiſ⸗ 
farien Pfendſack, Müller und von Uckermann 
vorgeſchlagen werden, mit ihren Forderungen zu mel⸗ 
den, widrigenfalls fie aller ihrer etwanigen Vorrechte 
verluſtig gehen, und nur an dasjenige, wos nach Der 
friedigung der ſich meldenden Gläubiger von der Maſſe 
noch übrig bleiben moͤchte, werden verwieſen werden. 

Breslau, den Iten Juny 1830. f 

Das Koͤnigliche Stadt s Gericht. 
Subhaſtations⸗ Patent. 

Das auf der Nicolai» Straße No. 168. des Hypo⸗ 
theken Buches, neue No. 67. belegene Haus, Zur 
Kretſchmer Johann Julius Miliſch ſchen erbſchaftlichen 
Liguidations⸗Maſſe gehörig, Toll im Wege der noth⸗ 
wendigen Subhaſtation verkauft werden. Die gericht⸗ 
liche Taxe vom Jahre 1830 betragt nach dem 
Materialien⸗Werthe 8569 Kehle. 10 Sgr., nach dem 
Nutzungs⸗Ertrage aber zu 5 pro Cent 8276 Rehlr. 
18 Sgr. 4 Pf. Die Bietungs⸗Termine ſtehen am 
28ſten September c, am 29ſten November c. 
und der letzte am 1ften Februar 1831 Vormit⸗ 
tags 1m Uhr vor dem Herrn Juſtiz⸗Rathe Dos 
rowski im Partheien⸗Zimmer No. 1. des Königlichen 
Stadtgerichts an. Zahlungs- und bietungsfähige Kauf⸗ 
lußtige werden hierdurch aufgefordert, in dieſen Termi⸗ 
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EBA 
nen zu erſcheinen, ihre 
ren und zu gewärtigen, daß der Zuſchlag an den Meifts 
und Beſtbietenden, wenn keine geſetzlichen Anſtaͤnde 
eintreten, erfolgen wird. Die gerichtliche Taxe kann 


beim Aushalnge an der Gerichtsſtaͤtte eingeſehen werden. 


Breslau den 22ſten Juny 1830. 
EE Königl. Stadt⸗ Gericht. 
ii, Bekannt mach ung. 0 
© Bufolge eines zwiſchen dem Bauergutsbeſitzer Anton 


Schneider und deſſen verlobten Braut, verwittwe⸗ 


ten Bauergutsbeſitzer Jung, Anna Maria Richter, 


beide zu Herrmannsdorf, Jauerſchen Kreiſes, vor uns 
heute geſchloſſenen Ehe⸗ und Erbvertrages, ſoll die da⸗ 
ſelbſt obwaltende Gemeinſchaft der Guͤter nnter ihnen 
ni se ſtatt finden; was hierdurch zur allgemein en Kennts 
niß gebracht wird. ans . 29997 
Jauer den 19ten Julius 1830. 9087 
Koͤnigl. Preuß. Land- und Stadtgericht. 

f Edietal Vorladung. 5 
Ueber das Vermoͤgen des ehemaligen Juſtitiarii und 
Böͤͤrgermeiſter Noſainaky zu Grottkau, jetzt zu 
Neiſſe, beſtehend in einer Gehaltsmaſſe von 1095 Athlr. 
24 Sgr. 6 Pf. und in einigen noch ausſtehenden 
Juſtiziariatsgehalten, iſt heut Mittag 12 Uhr Concurs 
eröffnet worden: Alle, welche an den ze. Roſainsky 
Forderungen und Anſpruͤche zu haben veemeinen, wer⸗ 
den daher vorgeladen, in dem vor dem Herrn Juſtiz⸗ 
Kath Karger, auf den 28ſten September d. J. 
fruͤh um 9 Uhr augeſetzten Termine, in dem Partheien⸗ 


Zimmer des unterzeichneten Gerichts perſönlich oder 


durch informirte und bevollmächtigte hieſige Juſtiz⸗ 
Commiſſatien zu erſcheinen, den Betrag ihrer Forde⸗ 
rung und deren Richtigkeit unter Beibringung dies⸗ 
fälliger Urkunden und Angabe der uͤbrigen Beweismittel 
zu ligutdiren und darzuthun, widrigenfalls ſie mit 
ihren Forderungen an die Maſſe praͤcludirt und ihnen 
deshalb gegen die übrigen, Gläubiger ein gaͤnzliches 
Stillſchweigen auferlegt werden wird. 1915 7575 
Nieiſſe den 26ſten April 1890. 
Königlich Füͤrſtenthums⸗Gericht. 
ei Betaunntmahdumg:. 2 
Ueber den Nachlaß des hierſelbſt verſtorbenen Schneider 
Johann Friedrich Tagmann, iſt unterm 18ten März 
dieſes Jahres, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozeß 
(eröffnet worden; und werden daher alle diejenigen, 
welche an dieſen Nachlaß irgend einen Anſpruch zu 
haben meinen, aufgefordert: denſelben den 28 ſten 
September Vormittags 10 Uhr, auf hieſigem 
Rathhauſe vor dem Herrn Stadt, Gerichts- Aſſeſſor 
v. Aulock anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls 
fie aller ihrer etwanigen Vorrechte an die Maſſe wer; 
den fuͤr verluſtig erklaͤrt und wegen ihrer Befriedigung 
an dasſenige werden verwieſen werden, was nach Der 
friedigung der ſich gemeldeten Gläubiger noch übrig 
bleiben durfte. Oels den ‚29ften Marz 1830. 5 
Das Herzogliche Stadt⸗Gericht. Freytag. 


ſuchung dieſe Entſchuldigung nicht beſtaͤtiget, 
dem unbekannten Wohnorte des Lorenz Pinkawe auch 


FFC 


Rn ide 
Gebote zum Protokoll zu erklaͤ⸗ 


99 r * a 1 He) 
Oeffentliche Vorladung. 

Das Beſſerungs-Gericht der Jedrzejower 
Abtheilung in der Woywodſchaft Krakau 
* des Königreichs Polen. 


— 


In der Unterſuchungs⸗Sache wider die wegen Ehebruch 
bezuͤchtigten Johanne Samuel, hat ſich aus den dar⸗ 
gelegten Kirchen⸗Scheinen erwieſen, daß die Johanne, 
Tochter der Simon und Mariane Goldman nſchen 


Eheleute, am 14. November 1819 in der Kirche zu 
Ujeſt mit dem Muͤller⸗Geſell Lorenz Pinkawe auch 


Gabriel Rus genannt, und am 13. November 1826 


in der Kirche zu Tzenſtochau mit Casper Samuel 
getraut worden. Sie entſchuldigt ſich zwar: daß ihr 
erſter Ehemann bei einem Waldwarth in den Oppeln⸗ 


ſchen Waͤldern verwundet und dann in Klusbork oder 
Kreutzberg verſtorben waͤre, worauf die zweite Vereht⸗ 


ligung erfolgt ſey. Da jedoch die desfallſige Unter: 


und bei 


Gabriel Rus die Erhebung des Thatbeſtandes ſchwie⸗ 
rig wird, dieſe auch nur durch den Beweis, daß Pin⸗ 
kawe annoch lebet oder nach dem 13. November 1826 
mit Tode abgegangen, geſchehen kann; ſo fordern 


wir den genannten Lorenz Pinkawe auch Gabriel 


Rus hiermit auf, uns ſobald als möglich durch die 
betreſſenden Gerichts oder Polizei Behoͤrden von ſei⸗ 
nem Leben auch wo derſelbe ſich aufhält, anzuzeigen, 


damit deſſen Abhoͤrung verfuͤgt werden kann. Bitten 
hiernaͤchſt genannte hoͤchloͤbl. Behoͤrden, den Pinkawe 


dahin zu vernehmen: was er zur näheren Ueberführu 
ſeiner Frau annoch beizubringen? und ob er 13 Be 


ſtrafung derſelben verlangt oder nicht? — deſſen Aus, 
ſage oder Todtenſchein (wenn Pinkawe wirklich ver: 


ſtorben) uns baldigſt zukommen zu laſſen. Sollte ſich 
Lorenz Pinkawe binnen drei Monaten nicht melden 
ſo wird angenommen: daß er mit Tode abgegangen fen. 
Perſon-Beſchreibung des Lorenz Pinkawe 
pr auch Gabriel Rus. 1 1 

1) Haare, ſchwarzbraun; 2) Stirn, mittel; 3) Au⸗ 
geubraun, dunkel; 4) Augen, dunkelbraun; 5) Naſe 
und Mund, gewohnlich; 6) Kinn, rund; 7) Geſicht, 
rund und voll; 8) Geſichtsfarbe, geſund; 9) St — 
unterſetzt; 10) beſondere Kennzeichen, bekanntlich e 
11) Größe, mittel. Chentziny den Sten Januar 1830. 
Der vorfigende Richter (unter) F. Schulz a 

= i , * “ir x 
„Obe ez ze nie.. 5 
Sad Policyi Poprawczey Wydzialu 
Jgdrzeiowskiego, . 
W sprawie przeciwko Joannie Samuelowey 
o dwozenstwo. obwinioney -wykazalo sie z zio3o- 
nych tu Swiadectw Koscielnych, ze Joanna cor- 
ka Szymona i Maryanny Goldmanow dwo- 
krotne $luby brala, pierwszy w dniu 14. Listo- 
pada 1619, 7. W kosciele miasta Ujest z Cze- 
ladnikiem Miynarskim Wawrzyncem Pinka wa 
nazywajacym sie oraz Gabryelem Rus, drugi 


— — — — — 
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223 w dniu ı3. Listopada 1826 r. W kosciele 
Czestochowskim 2 Kasptem, damuelem. — T4o- 
maczyta sie ‚wprawdzie, e pierwszy Maz jey 
zraniony wystrzalem u jakiegos Lesnego w La- 
sach Opolskich zmart w Miescie Klusborku przed 
zawarciem przez nia drugiego maläenstwa, gdy 
jednak Sledzenie Sadowe rzecz te niepotwier- 
dzito, zas niewiadomy pobyt Wawrzyica Pinka- 
wy utrudza ustanowienie Istoty Czynu, co 
tylko osiagnietym bydz 'moze przez wyjasnie- 
nie: czyli tyle razy rzeczony Wawrzyniec Pin- 
kawe 1 Gabryel Rus dotad zyje, lub zmart po 
dniu 13. Listopada 1826, r.; 2 tego wzgledu 
Sad Nasz wzywa. Wawrzynca Pinkawe, aby bez- 
zwiöcznie iu donigst 24 posrednictwem miéy- 
scowych. Wiadz Sadowych lub policyinych o f- 
ciu swem i gdzie przebywa, izby przestucha- 
nem bydz mogt w t&y sprawie; Zas:Szanowne 
Wiadze Sadowe i Policyine Sad Nasz upräszaj; 
iäby tegoz Pinkawe raczyly przestuchaé: co ma 
Be do dokladnieyszego przekonania awey 
'ony o dopelnionem dwozenstwie i czyli za- 
da: aby ta byta ukarang, lub przeciwnie? — 
Zeznanie za takowe zechca przestat Sadowi 
Naszemu, lub tez akt zeyscia, jezeli Wawr2y- 
niec 'Pinkawe istotnie zmart. — w razie nie- 
zgloszenia sie Wawrzyhca Pinkawy w przeciagu 
miesigcy trzech przyjgtym bedzie, ze tenze 
niezyje. j en 
Opis osoby Wawrzynca Pinkawy 
2 fezyli Gabryela Ans. 
1. Wiosy ciemno rudawe; 2. Czolo srednie; 
5. Brwi ciemne; 4 Oczy piwne; 5. Nos i Ge- 
ba zwyczzyne; 6. Broda okragla; 7. Twarz okra- 
gla pelna; 8. Cera zdrowa; g. Postaé krepa; 
10. S2czegölne znaki zadne; 11. Wzrost sredni. 
Checiny dnia 5. Stycznia 1830. r. A 
Sedzia Prezydujacy (podpisano) J. Szulc. 
Zzgodnosé ninieyszey kopii 2 ory- 
ginalem bez stepla swiadczg. — 
Pamigcki. 


Subhaſtations Anzeige. 

Das auf 852 Rthlr. 26 Sgr. 8 Pf. ortsgerichtlich 
taxirte wail. Johann Gottfried Deu ſeſche Drittel⸗ 
dauergut Nro. 31. zu Lang⸗Waltersdorf, Waldenbur⸗ 
ger Kreiſes, ſoll Erbtheilungshalber in freiwilliger Sub ⸗ 
haſtation in den auf den Aöſten Juni l. J. Vormit / 
tags 10 Uhr, den 22. July l. J. Vormittags 10 Uhr 
hieſelbſt und peremtorie den 26ſten Auguſt l. J. 
Nachmittags 2 Uhr in der Gerichts⸗Scholtiſei zu Lang⸗ 
waltersdorf anberaumten Terminen verkauft werden, 
welches Kaufluſtigen hierdurch bekannt gemacht wird, 

Fürftenftein den 24ſten April 1830. 

Reichsgraͤflich v. Hochbergſches Gerichts-Amt der 
Herrſchaften Fuͤrſtenſtein und Nohnſtock. 


Bekanntmachung. 

Die sub Nro. 22, zu Schmellwitz bei Canth am 
Striegauer Waſſer gelegene, dem Muͤller Lohmeyer 
gehörige und auf 1649 Kthlr. 14 Sgr. gerichtlich abs 
gefchäßte Waſſermuͤhle mit zwei Gaͤngen, zu welcher 
2 Obſt⸗Gaͤrten und 3 Schfl. 10%. Metzen Ausſaat⸗ 
Ackerland gehoͤren, ſoll auf den Antrag einer Real⸗ 
Gläubigerin ſubhaſtirt werden. Bietungs⸗Termine ſind 
auf den 22ſten Jun c., den 22ſten July c. und der 
letzte peremtoriſche uf den 25ſten Auguſt c. a. im 
herr ſchaftlichen Wohnhauſe zu Schmellwitz angeſetzt 
worden. Zahlingsfähige Kaufluſtige haben ſich in die⸗ 
ſen Terminen vor uns zu melden, die Kaufbedingun⸗ 
gen zu vernehmen, ihre Gebote zu Protocoll zu geben 
und zu gewaͤrtigen, daß dieſe Muͤhle dem Meiſtbieten⸗ 
den, inſoweit keine rechtliche Hinderniſſe eintreten, zu⸗ 
geſchlagen werden wird, Die diesfaͤllige Taxe kann 
jederzeit in, dem - Gerichts: Kreticham zu Schmellwitz 
nachgeſehen werden.. 7 

Breslau den 14. May 1830. ei 

Das v. Gellhorn Schmellwiger Gerichts Amt. 
Sa 7 2er 

Es ſollen am 26ften July c. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr und an 
den folgenden Tagen im Auetfousgelaſſe des Königl. 
Stadtgerichts in dem Hauſe No. 
Straße, die zu den Verlaſſenſchafts⸗Maſſen der Witt: 
wen Badinger und Eitner gehoͤrigen Effeeten ‚de 
ſtehend in Zinn, Kupfer, Meſſing, Leinenzeug, Betten, 
Meubles, Kleidungsſtuͤcken und allerhand Vorrath zum 
Gebrauch an den Meiſtbietenden gegen baare Zahlung 
in Courant verſteigert werden. 2 

Breslau, den 18ten July 1830. 2 

A u ct o n. a 

Es ſollen am 30ſten July e. Vormittags von 9 bis 
12 Uhr und Nachmittags von 2 bis 5 Uhr im Auk⸗ 
tionsgelaſſe des Koͤnigl. Stadtgerichts in dem Hauſe 
Mo. 19. auf der Junkern⸗Straße die zu perſchiedenen 
Nachlaſſen gehörigen Effecten, beſtehend in Gold, Sil⸗ 
ber, Kupfer, Zinn, Blech, Leinenzeug, Betten, Meu⸗ 
bles, Kleidungsſtuͤcken, verſchiedenem Hausgeräth, ſo 
wie in einer Quantität Punſch⸗Cſſenz und ver ſchiede⸗ 


nen Sorten Branntwein an den Meiſtbietenden gegen 


baare Zahlung in Courant verſteigert werden. 
Breslau den 23ſten July 1830. 
Auctions: Commiffarius Mannig, 
im Auftrage des Koͤnigl. Stadt Gerichts. 


In einer Kreisſtadt am Fuße des Gebirges, worin 
befonders durch das Hinreiſen der Bade⸗ 
gäfe ein lebhafter Verkehr ſtatt findet, if 
ein Gaſthof (mit Brau- und Brennerei, Stallung 
auf circa 50 — 60 Pferde) der eine vortheil⸗ 
hafte Lage und großen Nahrungs; Betrieb 
hat, eingetretener Familien-Verhältniſſe wegen 
bald zu verkaufeu. — Naͤheres Anfrage und Adreß⸗ 
Buͤreau im alten Rathhauſe zu Breslau. 


19. auf der Junkern⸗ 


5 


* 


Be One 
mit 8, und ein Poſitiv mit 5 Regiſtern nebſt Pedal, 
iſt billig zu verkaufen im Verkaufs⸗Commiſſions⸗Buceau, 
Junkern⸗Straße im goldnen Loͤwen. 
Zu kaufen werden daſelbſt geſucht: 
Sachen, Waaren und Gegenſtaͤnde aller Art, beſonders 
gebrauchtes Meublement. 


Verkaufs Anzeige. E 
Eingetretener Umſtaͤnde wegen ſind in der heiligen 
Geiſt Straße No. 13. zwei Reitpferde, engliſirt und 
complett thätig, fo wie ein vierſitziger Staatswagen, 
eine Chaiſe als Reiſewagen, 
und ein Leiterwagen zu verkaufen. 


; Capitals » Sefud. 

11,000 Rthir. werden zur erſten Hypotheke auf ein 
Haus mit 5 pr. Ct. geſucht. Das Nähere beim Agent 
Anguſt Stock, Albrechts Straße No. 39. 3 Stiegen. 


Stand 

der Lebens⸗Verſicherungs⸗Bank für Deutſchland 

s in Gotha a ü 
am ıften July 1830; 


424 f 


Zohl der Verſicherten 1547, 
% der abgeſchloſſenen Verſicherungen 
N m 3,028,500 — 5 
Geſammt⸗Fonds der Bank. . 195,592 Thlr. 
40 Todesfälle überhaupt bezahlt 23,100 Thlr. 
Die hoͤchſte Summe die auf ein Leben verſichert 
werden kann iſt für jetzt. 7000 Thlr. 
Zur Vermittelung von Verſicherungs⸗Antraͤgen em⸗ 
pfiehlt fich Joſeph Hoffmann, 
FR Micolal⸗ und Herren⸗Gaſſen⸗Ecke Nro. 77. 
Breslau den 24ſten July 1830. 


BR, nass NE a 
Denen, welche Gebäude, Beſtaͤnde oder Viehkörper 
a vaterlaͤndiſchen Feuer⸗Verſicherungs⸗Geſellſchaft 
in Elberfeld zu aſſecuriren beabſichtigen, ſind unſere 
Dienſte als Haupt⸗Agenten der gedachten Societät ges 
. 20ſten July 1830. 


met. reslau den 
* F. E. Schreiber Soͤhne, 
5 Albrechtsſtraße No. 15. 
TTT... — 3 


der nicht blos ſogenannten, ſondern wirklich 5 
achten Blumenzwiebeln aus Harlem, von 
J. G. Booth de Comp. in Hamburg, iſt 8 
unentgeldlich bei Unterzeichnetem in Empfang zu @ 
nehmen. Beſtellungen hierauf werden zu 0 
3 


e ee e e eee 
5 * Das große Verzeichniß * 


Catalog⸗Preiſen prompt und ſchnell ausgeführt, 


Adolph Bod ſtein, 5 
eee gelbe Marie, in Breslau. 
FF Seeds 


EIER 
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ganz in Federn haͤngend 


A 
Alle Geſang⸗ Vereine, welche ſich bis jetzt in meinet 
Wobnung verſammelten, erſuche ich ergebenſt, fi 
einſtweilen zu den feſtgeſetzten Stunden, Katterngaſſe 
No. 9. im erſten Stock einfinden zu wollen. 


Moſewius, Univerſitaͤts⸗Muſikdirektor. 
& RER PEN 


4 Um denen Herren Geſchaͤfts⸗Reiſenden aus⸗ 
waͤrtigen Weinhandlungen zweckloſen teen 

und uns jo manche laͤſtige Aufdringlichkeit zu ers 
ſparen, erklären Unterzeichnete hiermit; keinem 
> biefer Reiſenden einen Anftrag zu ertheilen, da 
wir unſere Veſtellungen an die mit uns in Vers 
bindung ſtehenden Haͤuſer ſchriftlich einſenden. 
Dieſes zur Benachrichtigung fuͤr die Herren Rei⸗ 
ſenden mit dem Erſuchen, uns mit ferneren Ge A 
ſchaͤftsbeſuchen verſchonen zu wollen. 1 
Schweidnitz den 23ſten Juli 1830. 

H. Arnold. 
BE 


C. C. Kuhnt. Cn. George. 
D 


Literariſche Anzeige. j B 
Bei W. Trinius in Stralſund iſt fo eben erſchie⸗ 
nen und in Breslau bei W. G. Korn zu haben: 


Heller, E. Chronik der Stadt Wolgaſt. gr. 8. 


2 Athir: 
Saga, die, vom Fridthjof dem Starken. Aus dem 
Islaͤndiſchen von G. C. F. Mohnike. Th. und 


Ph. D. u. ſ. w. 
Norwegen und 
gr. 8. geh. 


Mit einer Karte vom ſüuͤdlichen 
einem Theil des Sogenfjords. 
19 Sgr. 


Literariſche Anzeige. 
Bei Eduard Pelz in Breslau, Ring Nero. 11. 


an der Ecke des Bluͤcherplatzes iſt zu haben; 


Einfache und allgemein verſtändliche 
Anleitung fuͤr Lotterieſpieler 
über das, was fie zu beobachten haben, um in jedem 
Falle ihren Vortheil auf das Zweckmaͤßigſte wahrzunehmen 
von Dr. E. S. Unger. 
Preis geheftet 10 Sgr. 
Jeder der in der Lotterie ſpielt ſollte ſich dieſe kleine 
und . Schrift anſchaffen, um Nutzen daraus 
zu ziehen. 


Maleriſche Reiſe im Zimmer. 


Dem kunſtliebenden Publikum Breslau's gebe ich 
mit die Ehre ganz ergebenft anzuzeigen, daß ich ein 
neues panoramiſches Gemaͤlde — die Expedition 
nach dem Nordpol — mit aufgeſtellt habe und 
daß die Ausſtellung mit Ende dieſes Monats ſich 
gänzlich ſchließ et und keine Verlängerung mehr ſtattfindet. 

Ens len. 


Vetzeichnixß 
neu erſchienener Werke, 
| 15 ö 


in der Buchhandlung 


Johann Friedrich Korn des aͤlteren 
(am gr. Ringe Nro. 24. neben dem Königl, 
e Haupt Steuer» Amte.) 
größtentheils vorräthig find und nach Verlangen gern 
zur Anſicht und Auswahl verabreicht werden. 


(Fortſetzung des Berichts in No. 165. dieſer Zeitung) 


I. Theologie. 


> b) Proteſtantiſche. N 1 97 
Agende für die evangel. Kirche in den Koͤnigl. Preuß. 
anden. Mit beſonderen Beſtimmungen und Zus 
ſätzen fuͤr die Provinz Schleſten. gr. 4. Berlin 

2 Rtlr. 15 Sgr. 

Agendenkampf. 8. Scuttg. geh. 10 Sgr. 
Ammon, umma theologiae christianae 8 maj. 
Lips. 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Baur, Materialien zu extemportrbaren Kanzel⸗Vortraͤ⸗ 
gen. r Bd. 8. Heilbe: 1 Rtlr. 20 Sgr. 
— — Handbuch für alle Kanzel⸗ und Mtargefchäfte: 
ar Bd. gr. 8. Tub. 1 Nttr. 20 Sgr. 
Bericht uber die Umtriebe der Froͤmmler in Halle. 8. 
‚Altend. geh. 8 7½ Sgr. 
Vertheidigung gegen die Schmaͤhſchrift: Bericht 

a uͤber die Umtriebe ꝛc. 8. Altenb. geh. 5 Sgr. 
Sfsßen der proteſtant. Theologie. Ein nothwendiger 
Prämtnarunterricht für Alle, die ſich dem Studium 
der Theologie widmen. gr. 8. Mannh. 2 Rev. 25 Sgr. 
Boͤckel, Predigten, zum Theil bei beſondern Veran⸗ 
laſſungen gehalten. gr. 8. Hamb. 1 Nele, 23 Sgr. 
— — Paſſionspredigten. 28 Bdchn. gr. 8. Hamburg 
26½ Sgr. 

Boos, Predigten, herausgeg. von Goßner. Ir Theil. 
gr. 8. Berlin 1 Ntlr. 7½ Sgr. 
Bretſchneider, Sendſchreiben an einen Staatsmann 
‚über die Frage: ob evangel. Regierungen gegen den 
Nationalismus einzuſchreiten haben? gr. 8. Leipzig. 
geh. f 12% Sgr. 
Buͤcher, die ſymboliſchen, der evangel reform. Kirche. 
2 Thle. gr. 8. Neuſtadt 3½ Ntlr. 
Catheder, das theologiſche und die Kirche, oder der 
Nationalismus und die Agende. gr. 8. Berlin. geh. 
i 

Detzer, evangel. Concordienbuch, oder ſymbol. Glau⸗ 
bensſchriften der evangel, uther. Kirche. ir Theil. 
gr. 8. Nuͤrnb. 1 Rtle. 5 Sgr. 
Dreßler, die Lehre von der heil. Taufe, als der Weihe 
zum chriſtl. Leben, nach dem Grundtexte des neuen 
Teſtaments. gr. 8. Leipztg 286% Sgr. 
Emmerich, Predigten. 2 Thle. Strasburg, geheftet 


2 Rtlr. 7 4 Shr. 


Eylert, uͤber den Werth und die Wirkung der fin die 
evangel. Kirche in Preußen beſtimmten Liturgie und 
Agende. gr. 8. Potsdam. geh. 
Fertſch, das Beichtgeld der proteſtant. Kirche. gr. 8. 
Gießen 10 Sgr, 
Fickenſcher, Geſchichte des Reichstags zu Augsburg. 
gr. 8. Nuͤrnberg 1½% Rrtlr. 
Friedrich, Luther. Ein hiſtor. Gedicht. 8. Stuttgart. 
geh. ; 20 Sgr. 
Fritsche, Evangelium Marci cum commentariis 
perpetuis editum. 8 maj. Lips. 4 Ktlr⸗ 
Funk, die Augsb. Cunfeſſion, deutſch nach Melanchthons 


Hauptausgabe von 1530, mit den Varianten der 


anderen kirchl. Redactionen. 8. Luͤbeck. geh. 17½ Sgr. 
Geſangbuch zum gottesdienſtlichen Gebrauch fuͤr evangel. 
Gemeinen. 8. Berlin 17% Sgr. 
Gutachten, uupartheiiſches, über das neue Berl. 
Geſangbuch. gr. 8. Leipzig. geh. 5 Sgr⸗ 
Vergleichung des neuen Berl. Geſangbuches mit 
dem alten Porſtſchen, gr. 8. Leipzig. 8.0 er 

5 2 


f x 9 
Gutachten, amtliches, uͤber das Verderbliche des Ra⸗ 


tionalismus der durch Wegſcheider und Geſenius 


verbreitet wird. gr. 8. Schleswig. geh. 9 Sgr. 
Harms, von der Erloͤſung. 8 Faſtenpredigten. gr. 8. 
Kiel 422% Sor: 
Hering, das iſte und zweite Jubelfeſt der Uebergabe 
der Augsb. Confeſſion. gr. 8. Chemnitz. geh. 25 Sgr. 
Henneberg, philolog., hiſtor. und krit. Commentar uͤber 
die Schriften des neuen Teſtaments. After Theil. 
(Matthäus.) gr. 8. Gotha 27% Rtlr. 
Hilbenz, Feſtbuͤchlein für die Jubeltage der Uebergabe 
der Augsb. Confeſſion. gr. 8. Leipzig. geh. 1 Relr, 


Huͤffel, über das Weſen und den Beruf der evangel. i 


Geiſtlichen. Ir Theil. gr. 8. Gießen 1 Rtlr. 25 Sgr. 
Keller 's (des Verf. der Stunden der Andacht) Nachlaß. 
2, Thle. gr. 8. Freiburg 2 RKtlr. 25 Sgr. 
Knapp, chriſtl. Gedichte. 2 Thle. 8. Baſel 1 Rtlr. 10 Sgr. 
Krug's geſammelte Schriften. Ir Bd. 1fte Abthei⸗ 
lung. Theolog. Schriften. Ir und r Band. gr. 8. 


Braunſchweig 5 23 RKtlr. 22½ Sgr. 
Langbecker, das deutſchevangel. Kirchenlied. gr. 8. 
Berlin. gehe. 22½ Sgr. 


Legende, goldene. Das iſt wahre und kurze Glaubens, 
und Lebensbeſchreibungen der Heiligen Gottes. Ein 
Erbauungsbuch. gr. 8. Aarau 2 Rtlr. 6% Sgr. 
Lehrfreiheit, uber theologiſche auf den evangel. Uni⸗ 
verfitäten und deren Beſchraͤnkung durch ſymbol. 
Bücher von v. Coͤlln und Schulz. gr. 8. Breslau. 
geh. RT 8 1% 7% Sgr. 
Lisco, Predigten, vornehmlich uͤber die Gleichniſſe 
Jeſu und über freie Texte. Lr Bd. gr. 8. Berlin 
en 1 Ktlr. 15 Sgr. 
Luther's geiſtl. Lieder, paraphraſ. und praktiſch behandelt 
von Niedel, 8. Heidelberg. geh. I RKtlr. 
25 Ohne Kupfer 17% Sgr. 


27½% Sgr. 
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Mathaͤi, Religionsglaube der Apoſtel Jeſu nach feinem 
Jnhalte, Urſprunge und Werthe. Lr Bd. Afte Abs 
theilung. gr. 8. Göttingen 3 Rtlr. 10 Sgr. 
Meyer, Blatter für Höhere Wahrheit. N. F. 1fte 

Samml. 8 Berl. geh. 1 Rtlr. 20 Sgr. 


Muͤller, Nothwendigkeit der Reorganiſation des Cotpus 


»@yangelicorum auf dem Bundestage der Deutſchen. 
Zar. 8. Leipzig. geh.. 10 Sgr. 
Niemeyer, Philipp Melanchton im Jahre der Augss 

burgiſchen Confeſſion (1530.) 8. Halle 12½ Sgr. 


RNeinhard's Verſuch über den Plan, welchen der Stif⸗ 


Schirmer, Anbetung Gottes im Geiſt und in der 


ter der chriſtlichen Religion zum Beſten der Men⸗ 
ſchen entwarf. öte Aufl. von Heubner. gr. 8. 
Wittenberg 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Reiſig, uͤber volksmaͤßige Bibelerklaͤrung. Mit Vor / 
wort von Auguſti. gr. 8. Gotha 1 Rtlr. 
Roediger, synopsis evangeliorum Matthaei, Marci 
et Lucae cum Joannis pexricopis parallelis. 
8 maj. Halis a 1 Ktlr. 


Wahrheit. Zum Beſten der durch Waffen 
fluthen verunglückten Schleſier. gr. 8. 
Greifswald * 1 Ntlr. 15 Sgr. 
Schleiermacher, der chriſtliche Glaube nach den Grund⸗ 
ſuͤtzen der evangeliſchen Kirche. te Auflage. 2 Thle. 
gr. 8. Berlin. 4 Rtlr. 15 Sgr. 


Spener, das geiſtliche Prieſterthum. Heraubgegeb. von 


Wilke. gr. 8. Berlin. geh. 22 Sgr. 
Stier, Reden der Apoſtel. 2r Thl. gr. 8. Leipzig. 2 Nele. 


ickow, 3 Zeitalter der chriſtlichen Kirche, dargeſtellt : 


in einem dreifachen Jahrgange chriſtlicher Pericopen. 

8. Breslau. TTS 
Steiger, Kritik des ‚Nationalismus in Wegſcheiders 
Dogmatik. gr. 8. Berlin. geh. 25 Sgr. 


Tholuck, Lehre von der Suͤnde und vom Verſoͤhner, 


oder die Weihe des Zweiflers. Zte Auflage. gr. 8. 
Hamburg. 5 a 1 Fehlr. 15 Sgr. 
Tittmann, Angsburg. Confeffion, deutſch und lateiniſch. 

gr. 8. Leipzig. geh. 1 Fthlr. 10 Sgr. 


Uhlig, der wahre Rationalismus, vertheidigt gegen die 


ssübereilten Verunglimpfungen der Supernaturaliſten. 
8. Eiſenberg. ag; 22% Sgr. 
Veeſenmeyer, literariſch-bibliograph. Nachrichten von 
evangel. Catechismen. gr. 8. Ulm. 26½ Sgr. 
Voͤrkel, Ehrengedaͤchtniß evangel. Glaubenshelden und 
Sänger. Iſte Abthlg. gr. 8. Leipzig. geh. 1 Rtlr. 
Vorleſungen uͤber die Dogmatik der evangel.⸗luther. 
Kirche, nach dem Compendium des de Wette von 
Dr. Tweſten. 2te Aufl. gr. 8. Hamb. r. Bd. 2 Rtlr. 
Wahl, clavig novi testamenti philologica. 2 Vol. 
Eq. ada 8. maj. Lipo. 6 Rılr: 
De Wette, Lehrbuch . krit. Einleitung in die 
Bibel. Ar Theil oder Neues Teſt. 2te Aufl. gr. 8. 
Berlin. a 1 Rtlr. 20 Sgr. 
Zobel, Geſchaͤfts Kalender zum Gebrauch für angehende 
Prediger und Predigt⸗Amts⸗Kandidaten. gr. 8. Leipzig. 
1 Rilr, 15 Sgr. 
(Wird fortgeſetzt.) 


i Kreis, Karten Anzeige 
Im Verlage von F. E. C. Leuckart, Buch“, 
Muſik und Kunſe Handlung, iſt ſo eben erſchienen: 


Die Karte 
Habelſchwerdter Kreiſes. 


angefertigt und geſtochen von Schilling, Koͤniglicher 
Regierungs⸗Condueteur, Preis 15 Sgr., welche mit 
der naͤchſtens erſcheinenden Karte des Gläͤzer Kreiſes, 
die Karte der Grafſchaft Glaz auchmachen wird. 
Die Subſeribenten auf ſaͤmmtliche Kreis-Karten erhal 
ten auch dieſe in Stein geſtochene Karte (No. 8. 
der Karten des Breslauer Regierungs⸗Bezirks) für den 
gewöhnlichen Subſeriptions-Preis der lithographir⸗ 
ten Karten. 56213 G 
Mit ſorgfaltiger Benutzung aller vorhandenen Hüͤlfs⸗ 
mittel, iſt dieſe Karte ganz neu entworfen, alle Doͤrfer, 
Kolonien, Muͤhlen, Waſſerfaͤlle, ſo wie überhaupt alle 
bemerkbaren Gegenſtaͤnde find moͤglichſt vollſtaͤndig ars 
gegeben und die Gebirge mit ihren mannigfaltigen 
Verzweigungen, jo wie Fluͤſſe und Bäche richtig vers 
zeichnet, ſo daß dieſelbe in topographiſcher, orologi⸗ 
ſcher und hydrophiſcher Hinſicht den Forderungen 
Genuͤge leiſten wird, welche man an gute Karten von 
Gebirgslaͤndern machen kann. Zu dieſer Karte gehoͤrig 
aber auch einzeln zu haben, iſt die in derſelben Ver⸗ 
lagshandlung vor Kurzem erſchienene Schrift: . 
Liuſtreiſe in die Grafſchaft Glaz, ein Wegwei⸗ 
ſer für Schauluſtige und Taſchenbuch fuͤr 
Bade⸗ und Brunnengaͤſte des Glaͤziſchen 
Hochlandes, von Schilling, Gymnaſtal⸗ 
Lehrer. Preis. geh. 25 Sgr. 
Einem jeden, der dieſes merkwuͤrdige von der Natur 
durch hohe Gebirgswaͤnde von dem uͤbrigen Deutſchland 
abgeronderte Laͤndchen, in moraliſcher oder phyſiſcher 
Hinſicht naͤher kennen zu lernen wuͤnſcht, bietet dieſe 
Schrift eine treue Schilderung deſſelben dar, ſo wie 
es bei demjenigen, der bereits die Reiſe durch daſſelbe 
emacht hat, eine angenehme Ruͤckerinnerung hervor⸗ 
tufen wird. Fuͤr den Beſucher der dortigen Heilquel 
ten, wird diefe Schrift von vorzuͤglichem Intereſſe ſeyn. 


Warnung. 
Nro. 58522 %, Lit. b. zur 62ſten Lotterie iſt 
verloren worden; ich warne daher vor deſſen Ankauf. 
5 Mamroth, Unter⸗Einnehmer. 


An zei ig e. 

Obgleich ein trauriges Ereigniß fruͤherer Zeit mich 
außer Stand ſetzte, die Geſchaͤfte meines Mannes 
fortzufuͤhren, ſo glaube ich doch jetzt dieſes wieder zu 
koͤnnen und erſuche alle meine fruͤheren verehrten Kun⸗ 
den, mir ihr guͤtiges Zutrauen wieder zu goͤnnen, in⸗ 
dem ich die reellfte prompteſte Bedienung verſpreche. 

Ohlau den 23ſten July 1830. 

Dorothea Molke. 


Seiden⸗ und We 
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8 SGaſthof Empfehlung. 
Hiermit gebe ich mir die Ehre ganz ergebenſt 
anzuzeigen: daß ich bereits den wohlgelegenen und 
ruhmlichſt bekannten Gaſthof zum „Rautenkranz“ 
Ohlauer⸗Straße hieſelbſt uͤbernommen und es mir 
ſtets zur angenehinſten Pflicht machen werde, fo- 
wohl durch reinliche, prompte und billige Niff, 
wartung, als durch freundliches Entgegenkommen, 
die Zufriedenheit‘ meiner hochverehrten Gäfte zu 
erlangen. Breslau den Iten July 1830. 
e N H. C. Baſſi ner. 


6 TTT 
Angekommene Waare n. 
1 Be 
Feinstes Ai x er-, Provencer-, und 
Genuaeser- Oel, mehrese Sorten franz. 
Capern, betten reinschmeckenden Syrop, Man- 


D 


E 


deln in Schaalen, desgl. Wirkl. Pariser und 


Düsseldorfer Moutarde, weissen und braunen 
Perl-Sago, besten franz., und mehrere Sorten 


Grünberger Wein-Essige erhielt und offerirt sei- 0 


den zur geneigten Abnahme. 
Breslau Schmiedebrücke No. 12. 
ie C. G. Maywaldt. 


nen hiesigen und auswärtigen geehrten Freun- 


* 


Wein Anzeige. 

Ich verkaufe die Flaſche Wuͤrzburger Wein von 
10 Sgr. bis 1 Rthlr. Beſtellungen von Wuͤrzburg 
ab empfehle ich mein dortiges Lager die Ohm von 
20 bis ER dt 

A. Schaͤtzlein, aus Wuͤrzburg, & 
Schuhbruͤcke No. 72. 


1 Färberei 
ind | 


U 


ruckerei 


Seidene und baumwollene Kleider, Tücher, Shawls, 


Decken, Daͤnder, Beſätze, Gardinen, Moͤbel,Cattun ꝛc. 

werden gefärbt, appretitt und in mannigfaltigen Mu⸗ 

ſtern gedruckt. zn 2 
Ernſt Mevius, Riemerzeile Nro. 21. 


yon, ri 1 8 5 92 
! . Montag den 26ſten July 1830 wird ein 
Schwein ausgeſchoben, wozu ergebenſt einladet 
f an 2 5 in 


ER F A ereile 
Gaſtwirth im ſchwarzen Baͤr in Poͤpelwitz. 
8 Loo ſen, Offerte. 

Looſe zur Iſten Claſſe 62ſter Lotterie (Pläne 
gratis) und zur Sten Courant⸗Lotterie find zu 
haben H. Holſchau der ältere, 

Reuſche⸗Straße im sruͤnen Polaken. 


eee eee? 


5 5 E- -- e- 
Handlungs⸗ Verlegung. 
Meinen geehrten, hieſigen und auswärtigen 
Abnehmern zeige ich hiermit ergebenſt an, daß 
F ich ‚meine, bisher am Paradeplatz No. 11. be⸗ 
I findlich geweſenen d 
Mode⸗Schnitt⸗Waaren⸗ 
| Handlung, 
J von heute an in das Haus 
Naſchmarkt und zwar: in das am Ein⸗ 
11 zur Stockgaſſe neben der Leuckart⸗ 


No. 52. am 7. 


2 Then Buch- und Muſik⸗ Handlung be⸗ 
findliche Gewölbe verlegt habe. 
„Indem ich dieſe Veränderung meines Hand⸗ 

F lug Leenles zu geneigter Kenntniß bringe, beehre 

ich mich zugleich, mein, mit den Einkäufen > 

dieſer letzten Frankfurter Meſſe in 
allen Artikeln nach dem neueſten Ge⸗ 
ſchmack aſſortirtes Waaren-Lager zu 
$ wohlwollender Abnahme zu empfehlen und um 

J die Fortdauer des mir in meinem fruͤhern Hands 

lungs, Locale geſchenkten guͤtigen Vertrauens, uns. 

I ter Juſicherung fernerer reellſter und moͤglichſt 

I billigster Bedienung zu bitten. : 

5 Breslau den 19ten July 1839. 2 


4. Simon Cohn. # 
Gar- r- u. S1 A5: ar gc-. g sr 


TUR 


Wohnungs Veränderung. 
Einem hochgeehrten Publikum zeige ich hiermit an, 
daß ich meine Wohnung auf der Hummerei verlaſſen, 
und von heute an am Ringe Nro. 15. in dem Haufe 
des Kaufmann Wenzel wohne. Bei dieſer Gelegen⸗ 
heit empfehle ich mich mit Anfertigung aller Art Tap⸗ 
pezier⸗Arbeit, mit der Verſicher ung, daß es ſtets mein 
Bemühen ſeyn wird, alles nach dem neueſten Geſchmack 
und zu den billigſten Preiſen zu liefern. TE 
Breslau den 21. Juli 1830. 
ir „ ER FN 
75 EL NOKMITLHET 
8-05: Dffene Lebrlingsfelle u 
& Ein ſolider junger Menſch, der gute Schul: 
L Kenntniſſe beſitzt und die Handlung ae oe 
% 
% 


’ 


F erlernen wuͤnſcht, findet entweder bald oder zu 
Michaelis in meiner Specerey⸗Waaren „Handlung 
ein Unterkommen. Auswärtig hierauf Reflect rende 
® bitte ich, ſich in portofreien Briefen an mich zu 8 
wenden und die näheren Bedingungen dann zu z 


55 
2 
x 


5 erfahren. Breslau den 23ſten July 1830. 8 
. Adolph Bodſtein. 0 
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8 * „„ Sin Matrqueur 
von 16 — 20 Jahren, findet zum ſten Auguſt ein 
gutes Unterkommen. Das Nähere ſagt Herr UÜhr⸗— 
macher Sonneck, Schweidnitzer Straße No. 29. 


e — 2548 — 
* — 7 * 


Reiſe gelegenheit. 

Gute ſchnelle Gelegenheit nach Berlin den 25ſten 
und 26ſten d. Mts. iſt zu erfragen im fliegenden Roß 
auf der Reuſchenſtraße. 

. 
Bald zu beziehende Wohnungen zu Face preis 


es wolle, weiſet nach das rare Ar 


brechtsſtraße No. 44. 


Zu vermiethen find Term. Michaely 
King 1fte Etage, 4 Stuben, 2 Kab. und Zubehör à 
250 Rthlr.; desgl. 5 Stuben, 1 Kabinet und Zube⸗ 
Hör nebſt Stallung und Wagenplatz a 330 Rthlr.; 
Ohlauerſtraße 2te Etage, 3 Stuben, 1 Kabinet und 
Zubehör a 140 Kthlr.; desgl. Ite Etage, 4 Stuben, 
2 Kabinets und Zubehoͤr A 220 Rthlr.; Reuſcheſtraße 


iſte Etage, 2 Stuben, 1 Kabinet und Zubehoͤr a 90 


Athlr. Ite Etage, 3 Stuben, 1 Kabinet und Zubehör 
a 90 7 7 2te Etage, 2 Stuben und Kühe à 65 
Nthlr.; Antonienſtraße 1ſte Etage, 4 Stuben, 1 Kab. 
und Zubehör a 120 Rthlr.; desgl. 3 Stuben, 1 Kab. 
und Zubehör a 100 Rthlr.; 3te Etage, 2 Stuben, 


1 Kabinet und Zubehoͤr a 40 Rthlr.; Junkernſtraße 


Ste Etage, 3 Stuben, 2 Kabinets und Zubehör à 80 
Nthlr.; Albrechtsſtraße lſte Etage, 3 Stuben, 1. Kab. 
und Zubehör a 120 Rehlr.; Altbuͤſſerſtraße 2te Etage, 
4 Stuben, 1 Kabinet und Zubehör a 230 Rrehlr.; 
iſte Etage, 2 Stuben, 2 Kab. und Zubehoͤr a 90 Rthlr. 

Verſchiedene andere kleinere und 
größere Quartiere, Handlungs» ©w 
legenheiten (hier und in Provinzial 
Städten), ferner Remieſen und Keller, ſo wie 
meublirte Zünmer, weiſet ſtets nach das Anfrage- und 


Adreß⸗Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Zu miethen werden verlangt: Term. 
Michaely 2 Stuben, 1 Kabinet und Zubehör a 70 
Nthlr.; 3 Stuben und Zubehör à 100 Kthlr.; 3—4 
Stuben am Ringe a 150 Rthlr.; 4 Stuben, 1 Kab. 
und Zubehör à 130 — 150 Kthlr.; 3 — 4 Stuben 
und Zubehör a 120 Rthlr.; 5 — 6 Stuben und Zur 


vehoͤr im Univerſitats Bereich oder an der Promenade; 
Bi. Stuben und Küche a 80 Rthlr.; 5 Stuben, 1 Ka 


binet und Zubebehoͤr nebſt Stallung auf 2 Pferde in 
der Nahe des Ringes, auf der Taſcheuſtraße oder an 
der Promenade. So auch werden mehrere 
kleine Quartiere von 20 Rihlr. an und 
meublirte Zimmer zu miethen verlangt. — 


ö Anfrage und Adreß-Buͤreau im alten Rathhauſe. 


Zu ver miet hen N 
iſt die Kretſchmer Nahrung im grünen Kürbis auf der 
Schmiedebruͤcke Nro. 43. und zu Michaelis zu übers 
nehmen. Breslau den 23ſten July 1830. 


Veemieth ung. 8 
Eine große Werkſtatt fuͤr einen Liſchler ic. ſeht 
paſſend, iſt nebſt Wohnung, Buͤttner Straße im gold, 
nen Adler zu vormiethen und Michaeli oder Weihnach⸗ 
ten zu beziehen. Das Nähere Reuſche⸗Straße, EI 
Ecke im Gewölbe. 


Bermiethbung.. 

Eine wohleingerichtete Handlungs⸗Gelegenheit, beſte⸗ 
hend aus einem großen hellen Comptoir, vier aneinan⸗ 
der haͤugenden, ebenfalls hellen Remiſen und zwei Kel⸗ 
lern, ferner zwei ſchoͤne meublirte Stuben, vorn ber; 
aus für einzelne Perſonen oder als Adfteiges Quartier 
find zu vermiethen. und erſtere zu Michaelis, letzteres 
ſogleich zu beziehen, und iſt das Naͤhere daruber Karls ⸗ 
Erbe No. 47. Parterre im Comptoir zu erfahren. 

zu vermiethben 
0 zu Michaelis zu beziehen, iſt am Bluͤcherplatz in 
No. 11. am Riembergshoſe eine Wohnung von drei 
Stuben und Beigelaß im Hofe eine Stiege, wbelche 
bald zu beziehen, und das Naͤhere daſelbſt im Ge⸗ 
woͤlbe zu erfragen. a 


Ein großer Keller iſt bald oder zu Michaelis Kupfer⸗ 
ſchmidt Straße No. 37. zu vermiethen. Das Naͤhere 
daſelbſt beim Wirth. 


Zu ver miet hen 
und ſogleich oder zu Michaelis zu beziehen, iſt tn 
No. 50. auf der Schuhbruͤcke eine Parterr⸗Wohnung 
von 2 Zimmern, einer Kuͤche, Keller und Boden 
Kammern. Breslau den 20ſten July 1830. 


Bermiethungs Anzeige. 
l Eliſabethſtraße No. 4. iſt das Tuchgewoͤlbe zu ver⸗ 
miethen und bald zu beziehen. Das Nähere Neuſche⸗ 
Straße No. 50. im Comptoir zu erfragen. 
Angekommen e Fremde. 

In der goldnen Gans: Hr. v. Koͤnen, Regierungs- 
rath, von Frankfurt a. O; Hen Gebrdr. Goͤhlig, 1 
von Reichenbach; Hr. Hüttel, Kaufm., von Nimvptſch; 0 
Müller, Neferendariüs, von Ratibor. — Im 2 
Schwerdt: Hr. Hieronimus, Gutsbef,, von Oſtrowine; 
Hr. Glaͤſer, Kaufmaün, von Berlin; Hr. v. Eſſen, Kaufm., 
von Fronkfurt a. M Im Rautenkranz: Herr von 
Diericke, Lieutenant, von Schlegenberg; Hr. Jeunp, Hands 
lungs⸗Commis, von Petersburg. — Im gold. Baum: 
Hr. Ahr, Oeconomie Inſpector, von Chaärletteubrunn; Herr 
v. Maruszewski, Hr. v. Podgarski, beide aus Polen. — Am 
blauen Hirſch: Hr. Baron v. Rottenberg, von Ottma⸗ 

au; Hr. Graf v. Dyhrn, Landesälteſter, von Gimmel Pr. 
Kunzen * Srteial Eenmißmrink, von Neuſalz. — Im 
Zeyter: r. Szymanoweki, n von 
et nen kö wen: 


— 


Diet Zeitung erſcheint (mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage) täglich, im Veriage der Wilhelm Gottlieb 
Vornſchen Buchbandlung und iſt auch auf allen Koͤnigl. Poſtämtern zu haben. 
SEA “ Medafreies Profeſſor Dr. Kunuiſch. 


